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„Eine ſchwere und lraurige Aufgabe“ 


Rede des Abg. von Saenger zum Budget des Landwirtſchaftsminiſteriums, 


9 
Hoher Sejm! f 


laum Budget des Miniſteriums für Landwirt: 

ti t prehen, ijt eine ſchwere und traue 
haft Aufgabe. Denn auf keinem Gebiet un- 
f: Tije wirtſchaftlichen Lebens liegen die Verhält⸗ 
5 ** troſtlos wie gerade in der Landwirt⸗ 


Au 
on 


dus dem uns vorliegenden Budget kann man 
de 2 nicht erjehen, es macht vielmehr 
de ade 1 17 ob 75 1 aft Tak 
125 ten Fürſorge mehr bedürfe. nn mä 
nd die er Ausgaben des diesjährigen 
Mustsbudgets 2446 Millionen gegenüber 2886 
i tonen im Vorjahre, aljo 85 Prozent der legt- 
din n Summe, betragen, find für das Land⸗ 
tum 19% Millionen 
r 43% Millionen im Vorfahre, d. h. nur 
. Hat des letztjährigen Betrages, vorge⸗ 
n. Dabei ijt der Fonds zur Förderung der 
Hopa itti ftlihen Produktion von fajt 15 Mil- 
Tont auf 3,7 Millionen, der Fonds für das 
"day t illionen 
ionen dee t worden. Für 


U 
ke ftsminiſterium nur 


8 N 925 —— Schulweſen von 8,2 


bald nach der Ernennun 
\ 2 jagte i i 
miji tigfte Aufgabe des Herrn Miniſters ſein 
ine, den Bedürfniſſen der Landwirtſchaft und 
ie 1 Geltung zu 
8 igkeit das wirt⸗ 


n 
A ahmen zum Schutze der Landwirtſchaft völ⸗ 
Moen den pe betrieben werden, da fie zu 


N liöafismini ters befinden, ſondern von an⸗ 


lien und die Notlage der Landwirtſchaft 
i genügend berbſtchtigen. 
* für die Landwirtſchaft bejonders wichtige 
8 ur 


TA Stützung der Getreidepreiſe 
das Steht . B. dem Miniſterium des Innern, 
teje Tätigteit durch ein beſonderes Unter: 
Netten, die Staatlichen Getreides und Induſtrie⸗ 
Ewe) (Panſtwowe Zaklady Przemyſlowo⸗Zbo⸗ 
po ausüben läßt. Dah die Maßnahmen zur 
dire der Getreidepreiſe nicht dem Qand- 
Robe tsminiſterium unterſtellt ſind, iſt ein 
Miß ſtan d. den man überhaupt nicht 
Kitten tann und den man daher ſofort be⸗ 
t digte n müßte. Denn die bisherige Tätig⸗ 
inme ejes Unternehmens liegt durchaus nicht 
Attert im Intereſſe der Landwirtſchaft. Der fei 
| von ihm a Ankauf ruſſiſchen 
| n 3. B. hat auf die Stimmung am inlän⸗ 
tern d Getreidemarkt geradezu niederſchmet⸗ 

; Di gewirkt. Wir müſſen dringend verlans 

l wer, die Staatlichen Getreide⸗ und Indu⸗ 

allt erle dem . unter: 
tejp Den und fih auf die eine Aufgabe, am 
den emarkt jtügend und ausgleichend auf 
* beſchränken, nicht aber 


& vb das Landwirtſchaftsminiſterium eine 
N ne 
a 


zu eiſe zu wirten 
k at rem großen und unnötigen Gebilde des 
` gar mus entwickeln, das den freien und 


x — Getreidehandel einengt und ſchädigt. 
ur d aljo dieje wichtige landwirtſchaftliche 
Teige denheit vom Miniſtertum des Innern er⸗ 
tig end rd ift es völlig unklar, wer eigent⸗ 
uſcheldenden Einfluß auf andere Maßnah⸗ 
10 örderung der Landwirtſchaft, wie z. B. 

Amtierung es Baconerportes, hat 
ihe; terium für Landwirtihaft hat ihn lei- 

nbar nicht. 
U angeſichts einer ſolchen Desorganiſation 
Rur do, Önahmen zum Schutz der Landwirtſchaſt 
, ugi geringem Erfolg jein können, ift 
dagen end. Die Zuſammenfaſſung aller dieſer 

ÈT y im Miniſterium für Landwirtſchaft iſt 
Khetherntbedingt erforderlich, und unbedingt 


lich ijt es auch, daß der Miniſter für Land⸗ 


ehalten am 9. Februar 1932 


wirtſchaft in der Lage iſt, die Intereſſen der 
Landwirtſchafſt gegenüber den übrigen Miniſte⸗ 
rien erfolgreich zu vertreten. 


Die tiefiraurige Lage 


der Landwirtſchaft ijt allgemein bekannt, ift jo 
bekannt und ſo oft beſprochen, daß ich darauf 
verzichten kann, ſie dieſem Hohen Hauſe noch ein⸗ 
mal darzulegen. Wir alle wiſſen, und auch alle 
außerhalb dieſes Hohen Hauſes ſollte n es 
wiſſen und verſtehen, daß die 9 — für land- 
wirtſchaſtliche Erzeugniſſe, beſonders für Vieh, 
Schweine und Molkereiprodukte, unerhört ge: 
falten, die Preiſe aber für Art I, die der 
Landwirt laufen muß, wie z. B. Kohle und 
Eiſen, auf ihrer völlig anormalen Höhe 
verblieben find, jo daß von Neineinnahmen 
ſowohl bei größeren wie bei kleineren Landmir- 
ten daher ſeit langem nicht mehr die Rede 
ſein kann. Alle im Lande ſollten es wiſſen und 
einſehen, daß die Verſchuldung der Landwirte in⸗ 
folgedeſſen in geradezu beängjtigenber Weiſe ge⸗ 
ſtie gen iſt, und alle Landwirte heute in ſchwer⸗ 
ter Hot und Sorge leben und mit einem Ges 
ühl tiefer Mutloſigkeit den kommenden 
Tagen entgegenſehen. 


Ich könnte noch zahlreiche Beiſpiele für 
alle dieſe Mißſtände geben, aber mit Ra auf 
die Begrenzung der Redezeit muß ich dieſen Punkt 
verlaſſen, um noch einige 


grundlegende Fragen 


I berühren. Vor allem die Frage der landwirt⸗ 
aean Verſchuldung und des landwirtſchaft⸗ 
lichen Kredits. Die Verſchuldung vieler landwirt⸗ 
ſchaftlicher Betriebe hat ohne Zweifel heute einen 
derartigen Grad erreicht, daß die weitere Exiſtenz 
der Betriebe gefährdet iſt. Als Heilmittel 
wird nun von einzelnen Kreiſen vorgeſchlagen, 
einen Teil der Verpflichtungen der Landwirtſchaft 
u ſtreichen oder eine radikale Senkung der 
insſätze vorzunehmen. Die ungeheure Gefahr 
ſolcher ala men, jo populär und bequem ſie 
für einen Teil der Verſchuldeten auch [deinen 
mögen, darf aber nicht überſehen werden. 
Sie würden einen ſolchen Eingriff in das Pri⸗ 
vateigentum bedeuten und die Grundlagen, 
auf denen ſich unſere Volkswirtſchaft und unſer 
Kreditweſen aufbaut, derartig erſchüttern, daß 
die Schäden ſolcher Maßnahmen ſowohl in der 
dbergehend nie rg 4 17 „ 775 vor⸗ 
i y è übergehenden Nutzen weit übertreffen würs 
Leider gibt es aber ſcheinbar noch immer Leute, De Ber derartigen Experimenten kann man 
die das nicht willen, und zwar find das gewiſſe daher nicht dringlich genug warnen. Anderſeits 
Organe des Ministeriums 51 ſoziale Fürſorge darf man aber nicht verkennen, daß ein Weg ges 
und des Miniſteriums der Finanzen. pr m werden mük, um landwirtſchaftlichen Be: 
Trog aller Bemühungen find die Beiträge für trieben, die zurzeit ihren Verpflichtungen nicht 
die Krankenkaſſen ſowie die Beiträge für nachkommen können, eine Atempauſe zu ge 
die verſchiedenen anderen Sozialverſicherungen währen, um die Lage zu ordnen. Die ſtändige 
bisher nicht angemeſſen herabgeſetzt worden, Beunruhigung ſolcher Betriebe durch die Gläu⸗ 
Beiträge, die zum Teil ganz zwecklos aufge⸗ biger und die dadurch entſtehenden unrationellen 
ſpeichert oder noch erg vergeudet wer-|und überſtürzten Verkäufe von Inventar und 
den, ohne daß die armen Verſicherten die er⸗ Vorräten liegen aug nicht im Intereſſe der Gläu⸗ 
wünſchten Vorteile davon haben. Dieſe un⸗ biger ſelbſt, vor allem aber nicht im Intereſſe 
nötig che Beiträge bilden beſonders für die der Volkswirtſchaft. Dringend notwendig ift 
Landwirtſchaft Weſtpolens eine geradezu uner⸗ daher eine ge uns Maßregel zur Eins 
trägliche Belaſtung. Aber trotz aller Not: führung freiwilliger Gerichtsauſſichten auch in 
ſchreie ſeitens der Landwirtſchaft iſt eine Reorga⸗ den landwirtſchaftlichen Betrieben, ſo wie ſie bis⸗ 
niſation der Krankenkaſſen und der Verſicherungs⸗ ber in den gewerblichen Betrieben möglich war. 
anſtalten, die mit ihrem Bürokratismus der Durch dieje Aufſichten wird es in vielen Fällen 
jetzigen Wirtſchaftslage geradezu hohnſprechen, möglich fein, die Betriebe zu erhalten und die 
bisher nicht erfolgt. Intereſſen des Schuldners wie des Gläubigers 
Es wäre eine ſehr dankenswerte Aufgabe auf Grund vernünftiger Vereinbarungen gleich⸗ 
5 den Herrn Fee e in die⸗ mäßig * wa be Mi Denn in den meilten Fällen 
0 


em Sinne auf ſeinen Kollegen vom Miniſte⸗ liegt die Gefahr für die Betriebe nicht ſo ſehr 

rium für ſoziale Fürſorge einzuwirke n. Das in der Höhe, ſondern in der Dringlichkeit und 

ch gilt für eine Einwirkung auf den Herrn Kurzfriſtigteit der Verſchuldung, da leider die 

Miniſter der Finanzen Möglichkeit zur Aufnahme langfriſtiger Darlehen 

i ia ats 2 8 e nal Teien 5 bei uns nur beſchränkt war. 

alls über die wirtſchaftliche »otlage nicht unter] Aber neben dieſer Maßnahme ift für eine Ge- 

richtet zu fein. Beſonders wird Mes offenbar 4 5 a 

bei der Feſtſetzung der e landwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Einlommeuſteuer Schaffung normaler 

die bei den meiſten landwirtſchaftlichen Steuer⸗ rechtlier Zuitände 

zahlern im letzten Jahre nicht etwa ermäßigt. notwendig, die den Beſitzwechſel von Grund und 


och erhöht wurde. Die ei : > 
leinen "eleserämieť gehen bier ganglia winde. | SPPN erleichtern. Bisher eht dem eine ngahi 
lich vor, ertennen die wahrheitsmäßigen Erklä⸗ die G nahmevorſchriften gegenüber, 
rungen der Steuerzahler nicht an und ſetzen die Genehmigung des Landamts für jede Auf⸗ 
die Steuern beliebig in ganz unfinniger laſſung, das evti. Vorkaufsrecht und alle mit der 
Höhe feſt. Das gefehfiche Mittel der Retlamas Act reform verbundenen, die freiwillige Teilung 
tion, die einzige Waffe, die dem unglücklichen und Parzellierung von Grundbeſitz fait unmöglich 
Steuerzahler noch verbleibt, wird dadurch lahm⸗ en Vorſchriften. Infolgedeſſen ift es fait 
gelegt, daß Reklamationen, obwohl ſie nach dem Handen A gemeien, Grinbbefig aus 1 
Geſetz in genau beſtimmten Friſten erledigt wer⸗ 8 dſtüde chtige zu überführen, Teile von 
den jollen, jahrelang unerledigt bleiben. gertauſenten zum Zwet der Schuldentilgung zu 
In einem Fall hat ein Steueramt die Reklama- Porwerten zu onder, ne 
Ron eines Zahlers vom Jahre 1925 trotz aller Vorwerken zu ſanieren. Denn niemand will unter 
Mahnungen bis heute noch nicht erledigt. In der fo pe Rechtsverhältniſſen ſich auf den Kauf 
Zwischenzeit werden die Steuern mitleidslos von rundbeſitz einlaſſen. Eine ſofortige 
eingetrieben und die Steuerzahler durch 
den zwangsweiſen Verkauf ihres Wirtſchafts⸗ 


inventars und ihrer Habe zum Ruin und zur 
Verzweiflung getrieben. 
Ich muß feſtſtellen — und das mit allem Nach⸗ 
druck —, daß die Art, wie man zurzeit in vielen 
Fällen die Steuern jeittegt und eintreibt, und die 
Reklamationen nicht erledigt, unvereinbar ift mit a rst Poſen, 10 Februar. 
den Rechtsbegriſſen eines modernen Staates. Jeder der in Polen lebt und die Freude hat, 
Eine beſonders gute Meinung haben die Steuer⸗ gerade die Pojenet Einſtellung zu kennen, der 
behörden anſcheinend von dem Wohlſtand und durfte gewiß gleich zu Beginn der e 
der Zahlungsfähigkeit der ſein, daß die Rede des deutſchen Reichskanzlers 
; Brüning abgelehnt, mindeſtens aber mit 
deutichen Landwirte Hohn none würde. Es kam auch * Selbſt 
und Steuerzahler. Gewöhnlich werden daher ihre] wenn ein deutſcher Vertreter mit Engelszungen 
Steuer ee hoch feſtgeſetzt und Ben redete, ſelbſt wenn er mit hinreißender Begeiſte⸗ 
ders eifrig eingetrieben. Die Annahme, daß] rung alle Unterdrückungsmaßnahmen der Fran⸗ 
die Deutſchen beſonders hohe Steuern zahlen kön⸗ zoſen binnähme, ſelbſt wenn der Deutſche in 
nen, könnte man vielleicht für eine Anerkennung Jubelhymnen ausbräche, wenn ihm jeder. der 
ihrer beſonderen wirtſchaftlichen Tüchtigkeit an⸗ nur mag oder kann. Fuß, ritte verſetzte, es wäre 
ſehen. Es wäre uns aber lieber, wenn dieſe An⸗ gar nicht anders möglich als in der polniſchen 
erkennung in einer anderen Form erteilt würde, Preſſe zu ſehen daß alles, was der Deutſche jagt, 
nicht mit dieſen draſtiſchen Methoden, die eine fühlt und denkt. eine Gemeinh it eine Frechheit 
Ungerechtigkeit darſtellen. und eine Barbarei ſei. Das iſt nicht zu ändern, 


Alſes auf einen Blick: 


Im Sejm hielt der deutſche Abgeordnete Herr 
von Sänger eine eindrucksvolle Rede über die 
große Not der Landwirtſchaft. 


* 
In der Memelaffäre ift es zu einer neuen Zu⸗ 
ipibung gekommen. Der Präſident des Landtages 
at dem großlitauiſchen Landesrat die Tür ge- 
wieſen. 
* 
Heute ſprach in Genf der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi. 


* 

Das Echo zur Rede Brünings ift nachhaltig und 
groß. Lediglich in der polniſchen Preſſe wird der 
Verſuch gemacht, den Eindruck zu bagatellifieren. 

* 


Der japanifhe Finanzminiſter, der bekanntlich 
aus finanziellen Gründen Gegner der militäri⸗ 
ſchen Aktion in China war, iſt geſtern ermordet 
worden. Der Täter wurde verhaftet. 


Sie müſſen leen: 


Eine ſchwere und traurige Aufgabe. — Das 
Echo zur Brüning⸗Rede. — Regierung und Land⸗ 
wirtſchaft. 


PCC 


reſtloſe Aufhebung aller die Beſtimmungen ift 


daher dringend erforderlich. Denn die 


nüchterne Wirklichkeit, das praktiſche Leben haben 
gezeigt, daß alle dieſe am grünen Tiſch erſonnenen 
Beſtimmungen für die Landwirte nicht ein 
Segen, jondern ein Fluch geworden find, daß 
ſie das Emporſteigen gerade der tüchtigſten Ele⸗ 
mente verhindern und dem im Wirtſchafts⸗ 
leben allein gültigen Wahlſpruch „dein Tüchtigen 
jreie Bahn“ hohnſprechen. 

Die Aufhebung aller dieſer Beſtimmungen iſt 
aber auch aus einem anderen ſehr wichtigen 
Grunde dringend erforderlich, und zwar im Hin⸗ 
blick auf die Kreditſähigkeit der Landwirtſchaft, 
deren größtes Leiden der Mangel an langfriſtigen 
und billigeren Krediten iſt. 

Wer aber will — und wir hören das beſonders 
deutlich aus dem Munde ausländiſcher Kapitali- 
ſten — fein Geld auf Objekte verleihen, die zahl- 
loſen Ausnahmebeſtimmungen unterliegen und 
deren Wert daher von vornherein herabge⸗ 
drückt und ganz ſchwankend und durchſichtig iſt. 
Gerade dieſe Beſtimmungen ſind es, die das aus⸗ 
ländiſche Kapital von einer Anlage in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hypotheken in Polen abſchrecken. 

Hohes Haus! Ich habe nur in kurzen Worten 
einige der wichtigſten Fragen ſtreifen können. 
Niemand, der. die Verhältniſſe in der Landwirt⸗ 
ſchaft kennt, kann beſtreiten, daß alle dieſe und 
noch andere Fragen äußerſt brennend ſind, 
daß Abhilfe geſchaffen werden muß und 
bei gutem Willen auch geſchaffen werden kann. 
Aber die bisherigen Methoden dazu ſind völlig 
unzureichend. 5 

Denn erſtens ſind alle dieſe dringlichen Fragen 
nicht in dem dafür eigentlich doch allein zuſtän⸗ 
digen Landwirtſchaftsminiſterium zuſammengefaßt 
und werden daher auch nicht aus einem großen 
und klaren Geſichtspunkte heraus behandelt. 

Und zweitens werden ie nichteilig genug 
erledigt, ſondern durch endloſe Beratungen in 
verſchiedenen Komitees — wie jetzt z. B. die 
Frage des Schutzes der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe vor Zwangsmaßnahmen — unendlich ver⸗ 
zögert. d 

Beides bringt unabjehbare Schäden, die 
durch einheitliche und ſchnelle Erledigung der 
brennendſten Fragen noch abgewandt werden 
könnten. Et x 

Denn wir müſſen uns völlig darüber klar fein, 
daß jeder hierbei verlorene Tag unſere Land⸗ 
wirtſchaft um einen weiteren Schritt ihrem völ⸗ 
ligen Ruin näher bringt. 


Brüning- Rede 


das ift der Geift, gegen den ſich der deutſche 
Reichskanzler AR hat und den er hier 
bei uns nicht beſchwören wird können, und wäre 
er ein zweiter Moſes. 

Und aus dieſem Grunde nimmt man ja 
dieſe Stimmen auch nicht ernſt. Man muß 
ſie aber notieren, denn ſie ſind ein Beſtand⸗ 
teil der Geſchichte, und fie werden dazu 
einen Beitrag liefern, der in der Zukunft ſich 
auswirken muß. wenn ert, das geichichtliche Urteil 
über unſere Zeit gefällt werden wird. Die pol⸗ 
niſche Preſſe behauptet. daß der Reichskanzler 
Dr. Brüning in Genf ſehr kühl empfangen 
worden fei, daß feine Rede nur kalt aufgenome 
men worden ijt und daß nur eine e r 
Claque Beifall „geklatſcht“ habe on der 
würdigen Haltung des deutſchen Kanzlers, von 
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der deutſchen Stellungnahme kein Wort. ar 
vorgehoben wird nur, daß der Kanzler gejagt 
habe, „Deutſchland halte die Genfer Arbeit für 
wertlos“. Und gerade das hat der Kanzler be⸗ 
kanntlich nicht geſagt, wie jeder ſagen muß, 
der die Rede lieſt. Es wird zu gleicher Zeit in 
der polniſchen Preſſe in Karikaturen und in 
langen Artikeln der Völkerbund als altes Weib 
dargeſtellt, das einen zerrupften Beſen hat und 
nur mit keifendem Maul über Dinge ſpricht, über 
die es nichts zu reden hat. Wenn der Völkerbund 
einmal dieſe Verächtlichmachung ſehen würde, be⸗ 
käme wohl mancher Vazi inen Schreck. Und 
ausgerechnet dieſe Blätter ſpielen ſich als Be⸗ 
ſchüzer der Völkerbundsideen auf. Das war fo, 
das iſt ſo, das bleibt vorläufig wohl auch ſo. 

Neulich brachte ein polniſches Blatt eine Kari⸗ 
katur über die Abrüſtungskonferenz. Da iſt die 
Konſerenz als eine dampfende Schüſſel dargeſtellt, 
um die vier Kater ſchleichen. Dieſes Symbol iſt 
vielleicht ein guter Witz, der einen wahren Hinter⸗ 
grund hat — aber die Hand, die nun endlich 
zugegriffen hat, um einmal die Dinge wie ſie 
ind (wenn auch ſehr vorſichtig) beim rechten 
Namen zu nennen, wird nun als Störenfried 
bezeichnet. Die Kater laſſen ſich nicht gerne 
ſtören, wenn ſie um einen heißen Brei ſchleichen. 

Die hingeſtreckte Hand, von der Brüning ſo 
warm und offen ſprach und die er aufrichtig 
hingeſtreckt hat, wird kalt überſehen. 
Das offene Wort, der ehrliche Wille zur Be⸗ 
friedung der Welt bringt ihm hier Hohn 
ein. Glücklicherweiſe nicht bei allen Völkern. 
Als nämlich Brüning geſtern geendet hatte und 
ihm ſtürmiſcher Beifall entgegenſchallte, 
haben nur die franzöſiſchen und pol⸗ 
niſchen Delegierten keine Hand ge⸗ 
rührt. Das ſoll den wahren Friedensfreund 
nicht ſtören — aber es iſt bezeichnend für die 
ſeeliſche Einſtellung und die moraliſche Abrüftung, 
von der ſo viel die Rede iſt. 

Aber das iſt alles gar nicht einmal ſo ſchlimm. 
Die Welt hat nämlich auch augenſcheinlich ge⸗ 
ſehen, worauf man hinaus will. In Frank⸗ 
reich verſteht man — nun wird es der zuge⸗ 
geben — unter Gleichberechtigung der Völker: 
Berechtigung des Siegers und Er⸗ 
Leal un des Beſiegten, Was der 
Vertrag von Verſailles wollte, ſoll beſtehen blei⸗ 


ben: S FA ia Ahr Daneben 
aber die ſchöne är von dem „franzöſiſchen 
Opfermut“, dem „Verzicht“ und der „Liebe zur 


Gerechtigkeit“. Die Gefahren, die dieſe Hal⸗ 
tung für alle Völker der Erde hat, werden aber 
bereits bei der überwiegenden Mehrzahl deutli 
eingeſehen. Diejen Ye die der Madtranf 
immer ſicherer macht, ſtehen tonala, ganz 
allein. Das ſind Gelesen die ſchlimmer 
find als ein blutiger Waffengang. Das find die 
Gefahren, die neulich der Papſt kennzeichnete, als 
er von dem Nationalismus ſprach, der eine teuf⸗ 
liſche Einrichtung jet. Das ſtarke nationale Ge- 
IL eines Volkes ſei mit der Achtung vor dem 
Nationalgefühl anderer Völker 5 aber 
Vorrecht, und ſtrebe danach, 4 
in Ketten und ir zu ſehen. ; 
— Wirklichkeit aber — und die 
ſtehenden ge aus der Weltpreſſe zeigen 
== guo aes 20575 ri 3 9 Bie 
anzlerre nachha n $ 
deutſche Preſſe 11 40 mi 3 einig nur wird 
ü 0 
e e mijjen und daß er vor allem eine 
deutliche Antwort auf die Provokation 
Tardieus hätte geben müſſen. te Mittel- 
parteien und die Linke ſtimmen dem Kanzler daz 
gegen zu. Tardieu, der die Rebe anhörte und 
dank einer neuen amin re gleich⸗ 
zeitig die n mithören konnte, die über⸗ 
gen wurde, erklär e, daß der inweis auf die 

Rüſtungsgleichheit eine Sorge mehr 
ſei. „Hier wird es wohl ſehr f 2 
e ee a mit der deutſchen Dele⸗ 
ation geben.“ 
5 Der britiſche Vertreter jagt, daß die Aus- 
aner „ un» 1 

e wußt“ en, u r amerikaniſche 
Vertreter erklärte: „Dieſe Rede wird in Amerika 
mit großem Beifall aufgenommen werden, und 
ſie verdient es auch!“ 0 

Es ſteht eines feſt: durch dieſe Rede wurde 
die Oeffentlichkeit aufgerüttelt, und 


es wurde die Frage klar 3 1e . 
rüſtungskonfe⸗ 
i 


fein eigenes 


der Nationalismus kenne nur 
anderen 


daß der Erfolg der i \ 
renz auch über Sein oder Nichtſein des Völ⸗ 
kerbundes entſcheidet. 

Alle Bagatelliſierung, die wir in der polni⸗ 
ſchen Preſſe leſen, wird oh Tatſachen nicht aus 
der Welt ſchaffen. Darüber wird ſich auch der 
klar jein, der nur gewohnt tit, in der deutſchen 
Meinung eine Unverſchämtheit und in der fran⸗ 
zöſiſchen Meinung eine Offenbarung zu ſehen. 


Franzoͤſiſche preſſeſtimmen 
zur Brüning-Rede g 


Paris, 10. Februar. Die Rede des Reichs⸗ 
tanzlers vor der Abrüſtungskonferenz wird von 
der geſamten Preiſſe in zurückhaltendem 
Ton beſprochen. Im allgemeinen wird die 
Tendenz für Gleichheit der Rechte un 1 5 A 
heit der lichten Fey übris 
gen aber wird leer 5: aß der Reichskanzler, 
wenn auch verſchleiert, den alten deutſchen 
Standpunkt in der Abrüſtungsfrage insge⸗ 
ſamt aufrechterhalten habe. 

„Petit Journal“ ſchreibt: Dr. Brüning hat, in⸗ 
dem er fortwährend die Ungleichheit der Rechte 
betonte, nur feierlich Gedankengän 
die wiederholt zum Ausdruck gebracht worden 
ſind; aber er hat das Verdienſt Pari dies frei⸗ 
mütig in einer geſchickten und auf tlich gemäßig⸗ 
ten Form zu tun. 

„Oeuvre taat, ob unter gleichen Grund- 
ſätzen der Abrüſtung ſummariſche Methoden zu 
verſtehen jeien ‚und ob damit die Sicherheit mirt- 
u Ali ämtliche Nationen die gleiche fein 

„Re publique“ nennt Brünings Rede ſehr ge- 
mäbigt und bebt der daß Re teint $ ote 
mel enthalte, die den Plan Tardieus zunichte 
zu machen ſtrebe. 5 

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ hält die Rede 
Dr. Brünings für völlig negativ, ſpricht i 
jede konſtruklive Anregung ab und bezeichnet he 
als eine Bekräftigung des Mmapafie und 


* 


nach⸗ Worte Br 
der und klar, daß die Löſung des 


proklamiert, 3 
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land angeblich habe, jetzt das Abrüſtungsproblem 
auf der Grundlage gleicher Rechte und einer 
jis alle Völker gleichen Sicherheit gelöſt zu 
ſehen. 

Der „Charme“ (der nach Anſicht des Außen⸗ 
polititers des „Petit Pariſien“ durch den fran- 
zöſiſchen Plan und die Rede Tardieus in Genf 
geſchaffen worden Ki jei bereits durchbrochen; 
man habe in den Geiſt der Zuſammenarbeit eine 
Breſche geſchlagen. 

Der Berichterſtatter des „Matin“ 
beſonders freundliche Aufnahme hin, die 
Dr. Brünings Rede in Genf gefunden hat. Er 
chreibt, man dürfe die Augen nicht vor der Tat- 
ache verſchließen, deß eutſchland in Genf 
Sympathien genieße. Zweifellos beſtehe in 
Genf eine prodeutſche Myſtit, die der Kanye 
ler bewunderungswürdig fördere. 

„Journal“ erklärt: Brünings Rede iſt ebenſo 
gemäßigt in der Form. wie radikal in 
ihrem Inhalt. Der Reichskanzler hat ſich 
diesmal gehütet, auf die Verleugnung der Ver⸗ 
träge anzuſpielen. Vielmehr hat er im Namen 
des Verjatller Vertrages die Abrüſtung und 
im Namen des Völkerbundes Gleichheit ge⸗ 
fordert. Aber Dr. Brünin t die Gleichheit 
der durch die Verträge geſchaffenen Ordnung 
vergeſſen, die erſte Bedingung für die Ab⸗ 
rüſtung iſt. 

„Echo de Paris“ will in Dr. Brünings Rede 
nichts anderes erblicken als das Repanche⸗ 
ziel. Die Anſpielung auf die Reparationen und 
die angebliche Ungleichheit der Rüſtungen als 
Urſache der Wirtſchaftskriſe ſei grotesk. 

„Homme Libre“ meint, man müſſe die Seelen⸗ 
ruhe bewundern, mit der Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning erklärt habe, Deutſchland werde keinen 
Nager Bog mehr Deut he nt ſei 
ieſer Vorſtoß gegen Deutſchlands Verpflichtung 
der beſte Titel, eine Ei Reviſion des 
Verſailler Vertrages durch Gleichheit der Rüſtun⸗ 
gen zu fordern. 

Die radikale „Ere Nouvelle“ glaubt, die Rede 
des Kanzlers rechtfertige die . 
Theſe, daß der Völkerbund ein ch wert 
brauche um Recht und Gleichheit üben zu kön⸗ 
nen. Das ewige Anrennen gegen die Verträge, 
das unaufhörliche Beſtreben nach Repiſion 
ſei das verſchleierte, aber tatſächliche Thema 


der Rede. 

Der ſozialiſti „Populaire“ lehnt Brünings 
Rede dan h 8 ua 1 Anſicht der 
Kanzler die Frage der Aufrüſtung Deutſchlands 
in verſchleierter Form habe hineingleiten laffen. 

ür den internationalen Sozialismus ſei die 

icherheit nicht die a b⸗ 
rüſtung, ſondern die Abrüſtung fei die Be: 
din gung der Sicherheit. 


die Wiener preſſe zur Kanzlerrede 


Wien, 10. Februar. In ſeinem Genfer Bericht 
über die Wirkung der Rede Dr. Brünings 
nr das „Neue Wiener Tagblatt“ die ſtarke Wir: 
ung der Erklärung des Reichskanzlers hervor, 
die durch den Ernſt und die Vornehmheit feiner 
feſſelnden Erſcheinung unterſtützt worden fei, 

n der „Neuen Freien Preſſe“ heißt es: Die 
üpings find von beſonderer Eindring⸗ 

en. Die deutſche fe lautet e 
roblems au 


Boden der Gleichberechtigung u 


juriſtiſchen Rechtes, das das ariang Deutſch⸗ 


weiſt auf die 


lichkeit gew 
auf 


er 


der Baſis der gleichen Sicherheit für alle 
erfolgen muß. Dieſe Forderung wird dadurch noch 
ſtärker zu wirken vermögen, daß der Kanzler es 
vermied, we polemiſche Einzelheiten einzugehen. 
Die „Reichspoſt“ ſchreibt: Man ſucht vergeblich 
nach einer Formel, die geeignet ſcheinen könnte, 
den Gegenſatz zwiſchen der deutſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Theſe zu 1 mo, Es hätte nur theo⸗ 
retiſchen Wert, den Plan Tardieus einer ge⸗ 
naueren Vetrachtung zu unterztehen; denn er 
wird von allen Ländern abgelehnt, die 
nicht unmittelbar die 1 Militärpolitik 
unterſtützten. Brüning hat darauf verzichtet, 
den franzöſiſchen Entwurf und die franzöſiſchen 
Abrüſtungstheſen 1 abzulehnen. 
Das war eine kluge Taktik, die es ihm ermög⸗ 
lichte, die kr ha ven deutſchen Forde- 
rungen um fo ſtärker herauszuarbeiten. 


Stimmen aus England 
London, 10. Februar. Der Genfer Neuter: 
Korreſpondent jagt: „Abgeſehen von einigen iro- 
niſchen Bemerkungen, die in franzöſiſchen Kreiſen 
eäußert wurden,“ hat die Rede des deutſchen 


eichskanzlers allgemeine Billigung gefun⸗ 
den. Sie war eine klare, offene und fejte 
Darſtellung des deutſchen Standpunktes, 


vermied jede Uebertreibung und zeigte 
Zurückhaltung und Maß. Die Aufnahme der 

ede unter der außergewöhnlichen 22 rerſchaft 
war ſehr günſtig. Die ganze Verſammlung 
war auf Dr. Brünings Seite und bezeugte dies 
durch häufigen Beifall. 

London, 10. Februar. Von den Morgenblättern 
wird die „klare, feſte Forderung“ des deutſchen 
Reichskanzlers nach Gleichberechtigung für 
Deutſchland eingehend . 

Der Genfer Vertreter der rningpoſt“ ſagt, 
die Kundgebungen, die Dr. Brüning zuteil wür⸗ 
den, ſeien zum Teil auf den Glauben zurückzu⸗ 
führen, daß Deutſchland heute der Hauptvor⸗ 
5 Abrüſtung ſei. Sie ſeien aber 
auch eine Huldigung für die Pexrſönlichteit 
des Reichskanzlers geweſen. „Daily Telegraph“ 
. während der franzöſiſche Plan wenig 

ebereinſtimmung mit den Vorſchlägen 
Englands und Amerikas aufweiſe, habe Dr. Brü⸗ 
ning Forderungen en die dieſen Vor⸗ 
ſchlägen ähnlich ſeien. Die Aufgabe, D 1 an 
auszugleichen, wie ſie durch Deutſchlands Forde⸗ 
rung nach Glei berechtigung beleuchtet würden, 
werde vielleicht lange Zeit beanſpruchen. 
Mail“ ſagt: Die pier bisherigen Erklärungen 
ätten die Frage der Abrüſtung wenig, wenn 
berhaupt, gefördert. Gibſon und Dr. Brü⸗ 
ning, von denen viel erwartet worden war, 
hätten merkwürdige Zurückhaltung gezeigt. 

Der n des „Daily Herald“ 
meldet aus Genf, Dr. Brüning habe der Konfe⸗ 
renz gehern in höflicher Form den Fehde⸗ 
handſchuh hingeworfen, der in der Forderung 
nach Gleich berechtigung beſtehe. Er habe 
zwar die N ußfolgerung nicht aus⸗ 
eſprochen, daß Deutſchland bei Nichterfüllung 
einer Forderungen das Recht zum Aufrüſten be⸗ 
anſpruchen werde, aber dieſe Schlußfolgerung 
ergebe ſich von ferf, edner 
vorjihtige Worte wie aeg due oder „Ver⸗ 

inderung“ der Rüſtungen brauchten. habe Dr. 

rüning an dem unzweideutigen Wort 
„Abrüſtung“ feſtgehalten. 


Während andere 


Scharfe italienische Forderung 


die Rede Grandis auf der 


Genf, 10. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Abrüſtungskonſerenz nahm der italieniſche 
Außenminiſter Grandi das Wort p einer 
überaus bemerkenswerten Darſtellun r Anf: 
faſſung feines Landes über die Abrüſtungsfrage. 
er der Rede waren eine 

ritit der franzöſiſchen Vorſchläge 
und eine entſchiedene Wenn Poli: 
tit des unbeugſamen Egoismus, die 
Wiederholung der Muſſoliniſchen Forderung nach 
Gleichberechtigung aller Staaten, 
die ausführliche Entwicklung des Gedankens, daß 
die deutſche 3 nur der Anfang der allge⸗ 
meinen Abrüſtung fein dürfe, und der Hinweis 
auf die Abrüſtungsmethoden des Verſailler Vers 
trages, der in dem Verbot der Angriffswaſſen 
allgemeine Nachahmung verdiene. In dieſem 
Sinne erklärte Grandi die Zustimmung feines 
Landes zu einem „organiſchen Plan der qualita: 
tiven e iosi nfung“, der folgende Punkte 
umfaßt: ` 

Auf dem Gebiete der Waſſerrüſtungen: 
1. Sieihzeitige Abſchaffung der Linienſchiſſe und 
der Unterſeeboote; 2. Abſchaffung der Flugzeug: 


träger. 

dui dem Gebiete der Landrüſtunge n: 
1. HiH pp hoa der eig Artillerie jeder Art; 
2. Abſchaffung der Tanks jeder Art. 

Auf dem Gebiete der Luftrüſtungen: Ab- 
ſchaffung der 9 

Auf allen Gebieten: 1. Abſchaſſung der An⸗ 
griffsmittel des chemiſchen und baktetiologiſchen 
Krieges je Art; 2. Revifion der internatios 
nalen Abkommen zur Sicherung eines vollſtändi⸗ 
eren und wirkſameren Schutzes der Zivilbepöl⸗ 
erung. 

Im einzelnen führte Grandi aus: Es gibt 
wei Wege, die nach meiner e nichts 
führen können: der eine iſt der g der Ab 
rüſtungsdemagogie, der andere der Weg der Ab⸗ 
rüſtungsſophiſtik. Unſere Arbeit muß h auf die 
Notwendigkeit begründen, das Abrüſtungs⸗ 
problem in praktiſcher . u töfen 
erp 
n 


hey 


und uns nach den internationalen 


en zu richten, die wir eingegangen 
rollt tungen ſind poſitiv und klar. Sie 
ſind in Teil 5 des Friedensvertrages in den Sta⸗ 


tuten des Völkerbundes und im Protokoll von 
Locarno in einer Form e die weder 
Zögern noch Ungewißheit zuläßt. 

Die Fortſetzung der unfruchtbaren Ausſprache 
über das Verhältnis zwiſchen Abrüſtung und 
Sicherheit würde bedeuten, xh wir in ben dye 
verfallen, den ich die Abrüſt ungsſophi 
genannt habe. 


arfe 


ler !? 
if Fa fie ſtellten, wie es der Präſident der Frie⸗ 
Die Tatſache zeigt uns, daß es dens lonſe renz feierlich erklärt hat, „den erſten 


Genfer Abrüſtungskonferenz 


ohne Abrüſtung keine Sicherheit geben 
kann. Wir befinden uns auf der ſchiefen Ebene 
eines neuen Wettrüftens, das um ſo bes 
e iſt, als man dieſe a, bei 
dem düſteren Hintergrund der Wirtſchaftskriſe, 
die alle Länder erfaßt hat, betrachtet. 


Mie der deutſche . geſtern ſo richtig 
erklärt habe, hange der praktiſche Wert der Ab⸗ 
kommen und der zwiſchen den Völkern ausge⸗ 
tauſchten Erklärungen Über die Aufrechterhaltung 
des Friedens von den Ergebniſſen der gegenwär⸗ 
tigen Konferenz ab. 
randi wendet ſich entſchieden gegen die Auf⸗ 
. eines Zuſtandes, den er das Re: 
ime des Rüſtungsübergewichts nannte. Jedes 
ebergewicht fei zwangst ufig sas beſtimmt, auf 
die Geſamtheit der internationalen Beziehungen 
ſeinen Druck fühlbar werden zu laſſen, und es 
wäre müßig, zu hoffen, daß es dieſen Druck 
immer im Dienſte der Gerechtigkeit ausüben 
werde. Es handle ſich für die Konferenz jetzt 
darum, dem Rechte mehr Macht und mit der 
Macht mehr Rechte zu geben, Erft, wenn die Nis 
ſtungen der verſchledenen Länder auf das nied⸗ 
rigſte Niveau herabgeſetzt werden, dann werde 
die in Artikel 8 des Völlerbundspaktes erwähnte 
eme inſame Aktion im Falle eines Angriffs wirt- 
[om einſetzen können. nn man eine Politik 
es unbeugſamen Egoismus verfolge, eine Poli- 
tit des Unverſtändniſſes der lebendigen Kräfte 
der Geſchichte, eine Politik der Rüſtungen, fo 
werden die weſentlichen Vorausfſetzungen des 
Friedens ganz natürlich e [len. Bezüglich 
der von dem amerikaniſchen Vertreter an siegten 
Verlängerung der Flottenabtommen von Waſß ng: 
ton und London erklärte Grandi: für meinen 
Teil bin feſt von der Notwendigkeit überzeugt, 
das Londoner Flottenabkommen zu rgänzen. 

Ueber die Methode der Abrüſtung erklärte 
Grandi: Wir kennen die beiden Hauptpunkte, die 
der Regierungschef meines Landes — die ita⸗ 
8 1 Haltung in dieſer Hinſicht aufgeſtellt hat: 
Die Gleichberechtigung aller Staa⸗ 
ten und Ausgleich der Streitkräfte auf dem 
niedrigſten Niveau. 

In dieſem Zuſammenhang machte Grandi über 
die franzöſiſchen Vorſchläge folgende bemerkens⸗ 
werte Ausführungen: 

Die Friedensverträge beſtimmen unzweideutig, 
daß die militäriſchen Verpflichtungen, die ges 
wiſſe Staaten übernommen haben, den Anjang 
einer allgemeinen Abrüſtung darſtellen. Dieſe 
Beſtimmungen ſollten nicht für dieje Staaten den 
uſtand dauernder Unterlegenheit ſchaffen, ſon⸗ 
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121 eim 
iln mal an der Tür des Präſidenten erſchien, en 


E 


Schritt zu jener allgemeinen Herabſetzung und 
Begrenzung der Rültungen dar, die die allivert£f 
Mächte als eines der beiten Mittel zur 241 
hütung des Krieges erſtreben“. Es war aljo ni 
eine Verpflichtung, die eine Staatengruppe ges gz 
über einer anderen Gruppe übernommen hat. ri 
war eine allgemeine Verpflichtung eines jede 
von uns gegenüber allen anderen. 

In den Friedensverträgen hat man für Deuiſch⸗ Y 
land und feine ehemaligen Verbündeten Veſchrän 
kungen geſchaffen, die den Gedanken entſpra 14 
den Streitkräften dieſer Staaten diejenige! 
Kriegsmittel zu entziehen, die einen au 
ſprochenen Angriffscharakter haben und die 2 
rade im Hinblick auf eine internationale Orga 
ſierung des Friedens, die der Völkerbund ver 
wirklichen ſollte, beſchloſſen worden ſind. u 

Zum Schluß ſeiner Rede wies Grandi bare 
hin, daß die ſchwerſten Opfer in der Abrüſtung 
von den ſtärtſten Staaten verlangt werden mil 
ten; aber das ſei nur gerecht. Die am ſtär 
bewaffneten Staaten 1 am wenigſten m 
fürchten und müfen mit gutem Beiſpiel voran 
gehen. Wir müſſen zuerſt auf die Sachen T 
zichten, die weſentlich für einen Angriffe! ies 
beitimmt jeien. Nach Abihaifung dieſer Arie — 
mittel werde man leichter und raſcher zu einen 
Abkommen über Verminderung und quanti 
Begrenzung der anderen Rüſtungen gelangen. 


neue Zuſpitzung dermemel Affäre 


Memel, 9. Februar. Am Montag erſchien Der 
vom Gouverneur zur Führung der Prüftden 
ſchaftsgeſchüäfte des Direktoriums beauftrag 
großlitauiſche Landesrat Toliſchus im Land‘ 
tagsbüro, um mit dem Präſidenten des L 
teges, von Dreſzler, über die Neubildun des 
Direktoriums zu verhandeln. Der Landta 
präſident lehnte die Verhandlungen ab, da P 
dent Böttcher ſein Amt nicht niedergelegt 
habe und deshalb nach den Beſtimmungen in 
Statutes von einer Neubildung keine Rede ſe 
könne. Auch jei die Ernennung des Toluchn 
ſtatutwidrig. Als darauf Landesrat To! 
ſchus den Landtagspräſidenten ſowie den übe 
en Abgeordneten der Mehrheitsparteien Tall 

it vorwarf, lehnte von Dreſzler jeve weiter 
üdiprahe mit ihm ab und wies ihn zur Tur 
hinaus. Auch als Landesrat Toliſchus 


von Dreſzler es ab, mit ihm weiter 
— 5 i 5 zu 


n. 
Memel, 10. Februar. ver 


N, dem heute abend 5 
[$tenenen Amtsblatt fx Landesrat Tol iſchz 

e Neubildung des Direktoriums bekannt. — 
nach ſind Landes⸗Steuerrat Talenkis er“ 
Landesrat Dr. Vongehr mit der une, 
mung der Geſchäfte des Landesdirektoriums be“ 
traut worden. 


—— 
die Mandſchureikommiſſion 
New Pork, 10. Februar. Die Mandſchureilon, 
miſſion ni een wird am r naben? 
von der weſtamerikaniſchen Haſenſtadt San Fran 
cisco nach Japan weiterreiſen. Die en 
Mitglieder der Mandſchureikommiſſion des a | 
kerbundes find geſtern in New Vork ei 
wo fie von dem amerikaniſchen Mitglied der 
Kommiſſion und einem Vertreter des amerifani, 
ſchen Außenminiſteriums begrüßt wurden. 
Kommiſſion it vor einiger Zeit vom warten 
bundsrat eingeſetzt worden, um die Borgän 
der Mandſchurei an Ort und Stelle zu pri 


Brand eines Balliaales in Prag 


Prag, 10. Februar. Bei einem Faſchingeben 
in einem der Defannten Prager Säle brach gel, | 
kurz vor Mitternacht, wie die „B. 3.“ meldet, 2 
Brand aus. Zunächſt verließen — noch vi 
Tangollängen — die Ballgäjte ruhig Den itan 
Als aber das Feuer durch die Decke brach, rt 
eine wilde Panik, und die Menge 
durch Fenſter und Türen aus dem Ballſaal, 
nach kurzer Zeit in Flammen ſtand. Die u 
der bei dem Unglück verletzten Perſonen T 
noch nicht feitgejtelli werden. 


Kleine Meldungen 


Hindenburg, 10. Februar. Auf der Sosniha, E 
Grube wurden geſtern abend durch Zuſam 
bruch einer Strecke 2 Bergleute getötet. j 


Cadiz, 10. Februar. Ein mit 4 Perfonen fer 
fettes Auto ſtürzte hier ins Meer. 3 Inſa 
ertranken, einer konnte ſich retten. 


+ “n 
Bukareſt, 10. Februar. Unweit Lugos eb en 
Güterzug mit einem Autobus zufammen, in rden 
ſich 29 Inſaſſen befanden. 9 von ihnen wu 
ſchwer, 4 leichter verletzt. 


Einſtellung des Oerichtsverfahrens | 
gegen die angeblichen 
Hotöwko⸗Mörder 


Warſchau, 10. Februar. (Ei Teteg et 
— rert cit aihir dene in w K 
g oflowalei drei Perſonen verhaftet angel j 
Polen ung man von denen die volnilär, inet 
in großer Aufmachung berichtete, daß ſie Ufr® 
jeien und den Holöwlo⸗Mord begangen 
de li 6er Cero BE 
erſuchung gegen dieje Hä i 
itelt worden, weil de als die Mörber 8% 
nicht in Frage kommen. Es wird + wages 
Verfahren wegen Ueberſalls eines Po 
gegen fie fortgeführt. ji 
Der Hotómto:PMord ijt jomit nach wie vor 
lig ungeklärt. 


Verantwortlich für den nolitischen Teil: 
Jersch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Pi 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und 125 onell 

kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen reda Re 

Teil: Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener 
Sämtlich in Posen. Zwierzvniecka 

Druck: Concordia Sp. Akc. 


- 


— 
beiter Grad Cell. 


Dofener 
Tageblatt 


| Pofener Kalender 


„Mitwoch. den 10 Februar 
Monnnenaufgang 7.21. Sonnenuntergang 16.54. 

ondaufgang 8.37, Monduntergang 24.20. 

eute 7 Uhr 


früh: Temperatur der Luft 
Windſtille. Barometer 762. 


Geſtern: Höchft 
~ 18 Grad 5 28 Temperatur + 1, niedrigſte 
fü Bettervorausfage 
a donnerstag. den 11. Februar 
erhin ſehr kaltes und beſtändi 
ede lichen Winden. . 
Metel titan der Warthe am 10. Februar + 0,37 


Sol zverſorgung des Wohlfahrtsdienites 
Telephon 1185. 


Wohin gehen wir heute? 
Mitt i Teate Politi: 
Daaden ere g Hauptmann von Köpenick“. 


Frellag ac Der Hauptmann von Köpenick“. 
ei, 


r Hauptmann von Köpenick“. 
Mittwo * 


Pe py Rown; 
toponi er Habicht“. (Gaſtſpiel Junoſza⸗ 


Ihlerstag: Theater wegen Generalprobe ge- 


of 
eee Paul I“ (Gaſtſpiel Junoſza⸗ 


tepowſti. 
Teatr „Usmiech“: 
Dittwog: „Der Graf von Luxemburg“ 
Nerstag: „Der Graf von Luxemburg“. 
Kinos: 
Lene; „Lichter der Großſtadt“. (5, 7, 9 Uhr.) 
2 Im: „Wenn die Liebe erwacht“. (5, 7, 
etro i “ 
Non Polis: „Maradu“ (%5, 317, %9 Uhr). 
none; Film: „Eva 5 Pelz“. A Auf⸗ 
(beten es ‚berühmten Schauſpielers Igo Sym 
. r. ' 
Ale „Unter Kuratel“. (5, 7, 9 Uhr.) 
ona: „Das Lied der Berge“ (5, 7, 9 Uhr). 
er 


wünnctdtenn der Aerzte. In dringenden Fällen 
weliſchaf tluche Hilfe in der Nacht von der „Ber 
tihi, lt der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Fried: 
take), Telephon 5555 erteilt 


arb A der Apotheken vom 6, bis 18. Fe- 


— Altſtadt: Apteka pod Bialym Orlem, 
Lie it Nynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Póts 
ka 1; Apteka Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj⸗ 
r 12; Apteko srödecka, Rynek Srödecli 1. — 
t 15 L Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 
* Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, 
Wel arſz Foda, Ecke Niegolewſkich.— Wilda: 
d ge bod Korona, Górna Wilde 61. — S tän 
Mazo n Nachtdieaſt haben: Golatid -Apothete, 
Aus Vieca 12. die Apotheke in Luiſenhain mii 
Non me von Gonn» u. Feiertagen von 2 Uhr 
Glop tta s bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
pog no, die Apotheke in Gurtſchin, ul Mariz. 
a 158, und die Apotheke der Stontkranken⸗ 
Vocztowa 25. 


Reine Poſener Chronik 


Verkehrsunfälle. n der Wieſenſtraße 
2 die Pelagja Duſzynſta von dem Auto der 
Frletzt itgeber angefahren und am Kopfe ſchwer 

tung Die ärztliche Bereitſchaft erteilte der 
Maße alücten die erſte Hilfe. — In der Waſſer⸗ 
don eiwurde Juljan CTzechowſki, Alter Markt 44, 
ten undem bisher nicht bekannten Auto überfah⸗ 
Sta mir ſchwer verletzt. e wurde in das 

Ihe Krankenhaus gebracht 

95 Der 
Bi 


ae inbrecher auf friſcher Tat erwiſcht. 
o Su Polizei ijt es gelun en, die Einbrecher 
t n Bilecki, ul. Mylna 15, und Stefan X 
Nen Feldstraße 41, in dem Moment feitzune 
Beine 3 fie verſuchten, in das Bultergeſchäft von 
der der, ul. Mariz.. Focha 72, einzubrechen. i 
Atten epiſion wurden mehrere Beutel und eine 
Dieben ſche vorgefunden, die zur Verpackung der 
beute dienen ſollten. 
y Era, 3 "ir 15. 90 155 un 
rſtarb der langjähr orfigende der 
Kartderorpnetenverfammfu und frühere Se⸗ 
Norge Ingenieur Witold Hedinger. — Der Bere 
i aR hörte der nationaldemokratiſchen Par: 
und war ein beſonderer Feind der Deuts 
Mineja wohl damıt AnlammänDängt, daß er 
m Kor at ein Abkömmling der Bamberger, die 
x gener Lande angeſiedelt wurden, iit. 
n Aber Tod unter den Rädern. Geſtern in 
aom nditunden wurde die 18jährige Janina 
ſichen fa aus Jaraſzewo von dem Perjonenzuge 
don Roj Jarajzewo und Kreiſing in der Nä 
en beide“ überfahren. Der Unglücklichen wur⸗ 
Lehn — Beine über dem Knie abgefahren. Der 
s jip ene Arzt der Bereitſchaſt ordnete die 
en tung des Mädchens in das Eiſenbahn⸗ 
Ung aus an, wo fie bald darauf ſtarb. Ob 
wen das asfall vorliegt oder ob fih das Müd: 
icht ſeſt eben nehmen wollte, konnte bisher 
X. Hesel werben, 
N ahıne eines Betrügers. Der Schloſſer 
atinar ichtowfki. Da s e 3/4, fälſchte ein 
zi mallenbu in der Weile, daß er aus 2 21 
Nieſtamtgchte. Dann verſuchte er beim Wildaer 
die ewas z| abzuheben. Dem . fiel 
we. Feſtnaplumpe Fälſchung auf. Er veranlaßte 
Ude imme des Wichtowſki. Der Betrüger 
h Arbe Gerichtsgefängnis eingeliefert. 
log tten tsloſenkapelle. Auf dem Gelände des 
Kc auf Beuſtigen Städtchens“ iſt im Pavillon 
pelle fü ühen des Propſtes Gorgolemili eine 
Went e ur Arbeitsloſe und deren Familienan⸗ 
de fed eingerichtet worden. Der erſte Gottes⸗ 
Propſt Gorgolewfki zelebrierte, hat am 
te g ſtattgefunden. Solche Got- 
ur die Arbeitsloſen werden ſonntäglich 
r vormittags abgehalten. 


gan, 
teshi ninen Sonnta 
0 


0 1 
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der mehrfache Mörder Zrantowiti verhaftet! 


In der Wohnung eines Freundes überrajcht 


X Samter, 10. Februar. 

Wir berichteten gen von der Feſtnahme des 
Banditen Marſchollet und ſprachen die Annahme 
aus, daß die Ergreifung des Mörders Frankowſti 
eine Frage der nüchſten Stunden jei. Die Ber: 
haltung grantom tis ijt denn auch wirklich raſch 
erfolgt. Die Polizei qse erfahren, daß mý der 
Mörder in arfenort im Kreiſe Samter in der 
Wohnung eines Erwin Przybylſti aufhalte. So- 
fort wurde das Haus umfent, und als Polizei: 
beamte in das Innere eindrangen, war der Ban⸗ 
dit Frankowfki jo überraſcht, daß er ſich erſt gar 
nicht zur Wehr ſetzte. Man fand bei ihm zwei ge⸗ 
2 en vw Man ah 1 2 N Bi ap 
n eln gelegt und unter ſtarker wachung 
nach Poſen gebracht, um den Gerichtsbehörden zur 
Verfügung geſtellt zu werden. 


— — k ů 
Zum vierten Mal Einbruch im Pfarrhaus von 
St. Pauli 


x Heute iſt in die Geſchäftsräume der Paulis 
kirche und des Konfirmandenſaales zum vierten 
Male ein Einbruch verübt worden. Sämtliche 
Schlöſſer wurden . die Schränke 
durchwühlt und die Akten im Zimmer umher⸗ 
geworfen. Den Dieben find 2.60 Zloty in Stem 
pelmarten in die Hände gefallen. Außerdem haben 
ſie auch den Beuntietühel mitgenommen, der 
ſeinerzeit bei Eröffnung und Einweihung der 
Paulikirche im Jahre 1868 Überreicht worden ijt 


das Urteil im Prozeß | 
gegen Sonnewend 


X Polen, 10. Februar. 

Wir berichteten erſtmalig in unſerer Nr. 22 
vom 28. Januar über den Beleidigungsprozeß 
des Rechtsanwalts Dr. Jeſzke gegen den 
Kunſtmaler Sonnewend. der dem Abg. Jeſzte 
vorgeworfen batte, in jeiner Eigenſchaft als Ab: 
eordneter gegen erhebliche Honorare bei Amts⸗ 
fellen interveniert zu haben Heute 8 
wurde in dem intereſſanten Prozeß das Urteil 


In ſeiner e Se der Gerichtshof 
an, daß Dr. Jeſzke im 

ſächlich 3 worden iſt, daß er Inter⸗ 
ventionen a 


— eſtützt worden Auch Mielcarſki hat Dr. 
Jeſzke für feine Vermittlung 100 Zloty gezahlt. 
Der Zeuge hatte in Tremeſſen eine 


gründen wollen und ſich desweg 
gewandt, deſſen Vermittlung aber in dieſem 
ergebnislos verlief. 

ine Erklärung des B. B.⸗Klubs. die vorge⸗ 
lejen wird beſagt, daß Dr. Jeſzke feine Vermitle⸗ 
lungen nicht als Abgeordneter, fordern als Rechts⸗ 
anwalt betrieben habe Der Angeklagte Sonne» 
wend erklärt dieſes Schreiben nicht für maß⸗ 
ebend, weil er nur die eine Rartei, nämlich 


r. Jeſzkte gehört worden fei und weil 
auch nur die Anterſchrift des Senators 
Bogucki vorliege, der ebenfalls gegen 


Bezahlung Interventionen als Abgeordneter 
unternommen hätte. Der Verteidi 
gers weiſt darauf hin, dab Dr. Jeſzke als Rechts⸗ 
anwalt und nicht als Abgeordneter gehandelt 
abe. Die 88 zwiſchen der Tätigkeit des 
bgeordneten und der des Rechtsanwalts feien 
nicht ſcharf zu ziehen. Die Verteidiger des Ange⸗ 
klagten halten die Schuld Dr. Jeſzkes für erwie⸗ 
jen. Trotzdem wurde heute das oben genannte 
Urteil gefällt. 


amerikanischer Beſuch 


In dieſen Tagen weilte in Poſen der amerika⸗ 
niſche Univerſitätsprofeſſor Dr. Leſſing aus 
Williamstown nebit feiner Frau Gemahlin. Pros 
feſſor Leſſing kam als Vertreter der amerikaniſchen 
Wohltäter, die für das deutſche Schulweſen und die 
ſonſtigen kulturellen und ſozialen Einrichtungen der 
deutſchen Minderheit in Polen viel getan haben. 
Er beſuchte deshalb die beiden hieſigen deutſchen 
Privatgymnaſien, das Knabenalumnat Paulinum, 
das Studentenwohnheim Wichernhaus, ſowie das 
neue Studentenheim. Auch die Kreuzkirche und 
die Jeſultenkirche wurden beſucht. An die Stu- 
denten hielt Profeſſor Leſſing eine Anſprache, in 
der er einen Vergleich zog zwiſchen Deutſchen in 
den Vereinigten Staaten und den Deutſchen in 
Polen. Die Pflege der deutſchen Sprache, der 
deutſchen Geſchichte und der deutſchen Kultur ließe 
ſich aufs Beſte vereinen mit einer loyalen Staats⸗ 
bürgerſchaft gegen den Stgat, in dem man Wohnſitz 
und Arbeit habe, Er wünſchte den Deutſchen in 
Polen die gleiche Freiheit, wie ſie die Deutſchen 
in den Vereinigten Staaten beſäßen. Als Pro- 
feſſor Leſſing der Dank ausgeſprochen wurde für 
die große Hilfe, die die deutſchen Amerikaner den 
hieſigen Deutſchen erwieſen haben, verſprach er, 
dieſen Dank ſeinen amerikaniſchen Landsleuten zu 
übermitteln und ſich dafür einzuſetzen, daß trotz 
der ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe die deutſchen 
Amerikaner weiter für ihre Landsleute in Polen 
ſorgten. — Profeſſor Leſſing iſt ſchon ſeit jungen 
Jahren amerikaniſcher Bürger, während die Fa⸗ 
milie ſeiner Frau ſchon in der vierten Generation 
in Amerika anſäſſig iſt. Beide ſind auch als ameri⸗ 
kaniſche Bürger gute Deutſche geblieben und haben 
ſich ein beſonderes Verſtändnis für das Ausland- 
deutſchtum bewahrt. p 


Bilder aus der ärztlichen Milfion 


Der Gedanke der ärztlichen Miſſion hat in den 
letzten Jahren immer weitere Miſſionsgebiete in 
Afrika und Aſien erobert, Gerade die deutſche me⸗ 
d 


dizinſſche Wiſſenſchaft it es, die im Gefolge der 


deutſchen evangeliſchen Miſſion ihren ſelbſtloſen 
Dienſt an den Eingeborenen tut, die in ihren 
körperlichen Nöten meiſt hilfslos verlaſſen ſind und 
darum ſcharenweiſe gefährlichen Krankheiten zum 
Opfer fallen. Die Tätigkeit des Miſſionsarztes 
führt fait noch mehr in das Leben der Eingeborenen 
hinein, als es die Verkündigung des Miſſionars er- 
reicht. Darum dürfte es von beſonderem Intereſſe 
fein, daß in der nächſten Zeit ein Miſſionsarzt, 
Dr. Krieger in Poſen aus ſeiner Arbeit zu er⸗ 
zählen gedenkt. Er wird am 22. Februar im großen 
Saal des evangeliſchen Vereinshauſes einen Vor⸗ 
trag halten, und zur Veranſchaulichung feiner Ar- 
beit eine Reihe von Lichtbildern vorführen Es wird 
ſchon jetzt herzlich dazu eingeladen. 


Wochenmarktbericht 

nfolge der plötzlich überraſchend heftig einge⸗ 
tretenen Kälte geſtaltete ih der Marktaufenthalt 
für Händler jowie Käuſerinnen am heutigen 
N zu keinem an og e Der Beſuch konnte 
daher nur als maß erg werden; ebenſo 
war das Warenangebot, der e Pre des hc Arg 
tens ausgeſetzt. nicht reiſe find a ige: 
mein etwas erhöht und betrugen auf dem 
e für 3 pro Pfund 50—60, 
Grünkohl 20—30, Wruken 15—20 
Bohnen 30—40, rote Rüben 15. Zwiebeln 15—20, 
Mohrrüben 15—20 arreen 4—5, ein Kopf 
Weißtohl koſtete 25—35, Rotkohl 40—60, Wire 
ſingkohl 25—50, Backobſt pro Pfund 80.—1, Aepfel 
ee 3 W Set KR eass 
gejehen, ſind a teile für Molkereierzeug⸗ 
niſſe weiter erhöht. ğ r ein Pfund Tafelbatter 
wurde 2—2,10 verlangt, Landbutter 1,80 bis 1,90, 
Weißkäſe 45—60, Sahne pro Liter 1,85, Milch 
26—28, Eier pro Mandel 2—2,10. Das Angebot 


an Geflügel war noch verhältnismäßig gr ür 
Enten white man 3—6, fir et ade 
250-5, Puten 3—10, Tauben pro Paar 1,20 bis 


1,50 


. Auf dem nur mäßig belieferten und eben⸗ 
ſowenig beſuchten Fleiſchmarkt zeigten die Liſten 


ringe unweſentliche Prei t — 
dag Fer ar beat a de e en 


der damit verbundenen paeent Warenzufuhr 
nur wenig Auswahl an lebender Ware, Die 
reiſe für ein Pfund Hechte betrugen 1,40--1,60, 
lete 1,60, Karpfen 1,60, grüne Heringe 40—50, 
Weißfiſche 60 Groſchen. 


Iwangsverſteigerungen 
X. Freitag, 12. d. Mts., vorm. 11 Uhr Wron⸗ 
kalt 2 2 Br uses re 1 eS 
appara pre rank. ere 
An 1 Miche Nutte und Sofas, AE Yoo 
ſtühle, verſchiedene Glass und Porzellangegen⸗ 
Hände, Reſtaurationsbüfett. Ladentiſche und Rez 
gale, zwei Schreibmaſchinen. anei Nähmaſchinen, 
üfett, Kredenz, Kleiderihränte, drei Vertikos. 
5 En 4 Seſſel. Liegeſofa, Küchenſchrank, 
Waſchtiſch. Spiegel. Kinderwagen, kleiner Roll: 
wagen, zwei Handwagen, Auto⸗Gummireiſen. 
Herrenhemden, Rheinwein, photogr, Apparat, 
zwei Gerbermaſchinen, zwei Häckſelſchneidemaſchi⸗ 
nen, Rohre zur Zentralheizung, Waage, Trans⸗ 
miſſion und verſchiedene andere Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände. — Beſichtigung 15 Minuten vor Beginn 
gestattet. 


20 Schulkinder mehr 


Die umfaſſenden Kleiderſpenden, die 
von weit und breit beim Landesverband für 
Innere Miſſion in Poſen eingehen, haben ſchon 
manche ſtattliche Sendung nach Wolhynſen 
ermöglicht. Aus Luck kommt die erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß die dortige deutſche Privatſchule fih 
um 20 Kinder vermehrt hat, weil dieſe 
Kinder dank der ſchönen warmen Sachen und 
Schuhe und den Weg zur * nicht weh: au 
ſcheuen aruge Auch das reibmaterial, die 
Hefte und Schiefertafeln find mit dankbarem Jubel 
in Empfang genommen werden. Der Mangel an 
Kleidungeſlhcken muß unbeſchreiblich groß ſein. 
Aus einer Kolonie wird berichtet: „Das 
werk wird durch Holzpantoffeln erſetzt, die der 
Kantor des Ortes aus altem Stiefelleder her⸗ 
ſtellt. Die Erwachſenen tragen meiſt keine Wäſche 
mehr und ziehen alles an, was ſie haben, um ſich 
vor der Kälte zu ſchützen. Die kleineren Kinder 
dürfen nicht aus dem Haus, weil ſie nur ein 
dünnes Hemdchen oder Kleidchen anhaben.“ Solche 
Not herrſcht hauptſächlich in den Pächterkolonien, 
die immer noch durch die Zahlung der Pacht vom 
Gutsbeſitzer abhängig und beim Juden ſtark ver⸗ 
chuldet jind. Aber auch die ſogenannten „Wohl⸗ 
abenden“, heißt es aus einer anderen Kolonie, 
önnen ſich vielleicht noch ſatt eſſen, können aber 
bei den geringen Preiſen für alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte nichts mehr für ein Kleidungs⸗ 
ſtück anwenden. f 

Trotzdem die Deutſchen in Wolhynien weit 
über unjere Begriffe beſcheiden und ſparſam leben, 
um nur ja die Steuern, die Ratenzahlung für 
den Gutsbeſitzer und die Zinſen für den uden 
erübrigen zu können, ift in vielen Kolonien tat- 
maus ber nenge r eingekehrt. Am W 
ind die Kolonien daran, deren Ernte durch ge⸗ 
waltige Hagelſchläge des Vorjahres voltftändig 
vernichtet ift und die jeit Wochen kein Bro 
mehr geſehen haben. Das wenige Mehl reicht 
nur noch zu etwas Suppe. Die vertraglichen Lie⸗ 
ferungen von Getreide an die Kantoren find in 
dieſem Jahre nicht erfüllt worden, jo daß gerade 
dieſe Familien beſonders unter dem Hunger zu 
leiden Baden, Es ift kaum An daß in 
einem ſo rein landwirtſchaftlichen Gebiet der 

unger ſeinen Einzug halten kann, und doch 
aben Mißernte und der vollſtändige Verkauf 
alles deſſen, was nur verkäuflich war, dieſe Not⸗ 
lage zu Wege gebracht. Der Landesverband für 


t des Klä⸗ it 


fir. 33 


Donnerstag, den 
11. Februar 1932 
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Innere Miſſion will daher auch eine Lebens⸗ 
mittelſammlung verſuchen und erbittet 
namentlich Spenden von Mehl, Erbſen, Bohnen, 
Grütze, Speck. Auch dieſe Sendungen gehen am 
beſten als Frachtgut an den Landesverband für 
Innere Miſſion in Polen (Poznan, Szamarzew⸗ 
kiego 3), von wo fie weiterbefördert werden. 
Für Geldein zahlungen ijt das Poſtſcheck⸗ 
konto des Landesverbandes für Innere Miſſion 
Poznan 208 390 beſtimmt. pz. 
— — 


Aſchermittwoch 


Der Tag, da man in Sack und Aſche Buße tut. 
Im proteſtantiſchen Norden ein Tag wie jeder 
andere, in katholiſchen Ländern, in Oeſterreich 
oder Süddeutſchland ein ſcharfer Einſchnitt. Die 
Luſtbarkeit des Karnevals und des Winters fin⸗ 
det plötzlich ihr Ende, ſelbſt Schmalzkuchen be⸗ 
kommt man nicht mehr, — die fette Zeit iſt vor⸗ 
bei, das muß auch äußerlich gezeigt werden. Die 
Faſten beginnen. Kurz nur war in dieſem Jahr 
die Freude. Die Jugend wird an dieſem Aſcher⸗ 
mittwoch N Geſichter machen, daß es mit 
der ganzen Luſtbarkeit und Herrlichkeit jhon vor⸗ 
bei ſein ſoll, und Prinz Karneval legt etwas un⸗ 
befriedigt und widerwillig ſein Zepter in die 
Truhe. Er hat wohl das Gefühl, daß er in die⸗ 
ſem abr nicht gan zu feinem Recht gekommen 
iſt nicht nur, weil die Zeit ſo kurz bemeſſen war, 
ſondern auch, weil in ſeinem Reich die Narrheit 
nicht ſo üppige Blüten getrieben hat wie ſonſt in 
E Jahren. Wo blieben die farben⸗ 
bunten Züge, die ihm zu Ehren veranſtaltet wur⸗ 
den, wo das bunte Maskengewimmel auf Stra⸗ 
ßen und Plätzen? Er fa f erſtaunt um und 
fühlte ſich faſt etwas entthront. Er hat nur die 
ganz leiſe Hoffnung. daß vielleicht, vielleicht im 
nächſten Jahr das Treiben wieder etwas unbe⸗ 
ſchwerter und glücklicher ſein wird. 

Der Aſchermittwoch, den wir auch Aſchertag 
nennen können, hat ſeinen Namen von einer 
Sitte der katholiſchen Kirche, in der an dieſem 
Tage der Geiſtliche vor der Meſſe Aſche weiht, 
damit den vor ihm knieenden Gläubigen ein klei⸗ 
nes Kreuz auf die Seirn macht und dazu auf Qa- 
teiniſch die Worte ſpricht: „Gedenke, o Menſch, 
daß du Staub biſt und zum Staube zurückkehren 
wirſt.“ Die geweihte Aſche wird von Palmzweigen 
gewonnen, die im Jahr vorher am Palmfonnkag 
geweiht wurden. 

Wer als Nachzügler vom Faſtnachtsball heim⸗ 
teget. begegnet bisweilen den Scharen der Gläu⸗ 
bigen, die ſich bereits für die Faſtenzeit weihen 
ließen. Lebensluſt und Entſagung ſtoßen zuſam⸗ 
men, und ein eigenes Gefühl wird in denen wach, 
die noch mit einem Bein mitten in der rauſchen⸗ 
den Fröhlichkeit ſtehen. Sie ſehen das ernitere 
Leben vor ſich, das ſie für ſich haben will Es iſt 
faſt ebenſo, wie auch in jedem Menſchenleben ein⸗ 
mal die Stunde kommt, da man halb noch befans 
en in Jugendluſt und Frohſinn, doch plötzlich 
a Pk sas wird in den vollen Ernit des Da⸗ 
ſeins: man lernt Pflichten, Arbeit. Not. 8 
und Leid kennen, ſo daß wenig Platz mehr bleib 
für ein u Lachen. Der Jugendleichtmut 
eniſchwindet, man fühlt, wie das Leben mit jedem 
Tage einen mehr ummodelt, bis man den, der 
man ſelber einmal war, kaum noch erkennt. Es 
kann eines Tages geſchehen, daß man wie an 
einem breiten Fluß zu ſtehen meint. Am Ufer 
drüben ſteht einer, der einem irgendwie bekannt 
vorkommt, aber man ſchüttelt den Kopf über ihn, 
und wenn jemand einem ſagt: das warſt du ſelbſt 
einmal, dann kann man nicht begreifen, daß man 
je ſo töricht, ſo voller Mängel und Fehler und 
Schwächen geweſen fein ſoll . Und ſieht man 
nach zehn Jahren wieder den Menſchen, der man 
heute iſt. — ob es einem dann nicht genau ebenſo 
n Wir wandeln uns und müſſen uns wan⸗ 
deln, denn nur der Wandel iſt Leben, aber wir 
wollen uns Mühe geben, daß es ein Wandel zum 
Vollkommeneren iſt. In dieſem Jahr, das uns 
als Goethegedenkjahr wertvoll iſt, können wir uns 
Goethes Glauben an die Vervollkommnung des 
Menſchen und ſeiner Perſönlichkeit zum Halt er⸗ 
wählen. Wenn wir das tun, werden wir vielleicht 
am beſten die äußerlich ſo harten Zeiten über⸗ 
ſtehen. Das Streben zur vollkommenen Perſön⸗ 
lichkeit kann uns vielleicht das Steuer ſein, mit 
dem wir uns hindurchretten. 

— U 


Fünf Groſchen für die Bildung 

Auf Grund einer Verordnung des Poſtminiſters 
find neue Poſtwertzeichen mit der Auſſchrift 
„5 Groſchen für die Bildung“ in Verkehr gekom⸗ 
men. Der Verſandwert dſeſer Marken iſt um 
5 Groſchen geringer als der Nominalwert, ſo daß 
man z. B. bei Benutzung einer derartigen Brief⸗ 
marke für einen Fernbrief 30 Groſchen Porto 
ahlen muß. Es kann niemand zum Kauf ſolcher 

arken gozwungen werden. 
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Magen: und Darmſtörungen, Anfälle von Leib- 
weh, Stodungen: im Pfortaderſyſtem, Aufgeregt⸗ 
heit, Nervoſität, Schwindelgefühl, allgemeines 
Unwohlbefinden werden durch täglich ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Vitterwaſſer gelindert. 


ve Beitellungen 


auf das 


„Poſener Tageblatl“ 


ür den Monat März d. Js. ; 
werden von den Briefträgern von 15. — 25. Februar, 


von allen Boſtan talten. unieren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle n Bojen Zwierzyntecta 6. 


aber jederzeit entgegengenommen. 
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-+ Pofener Tageblatt 


ützenhauſe ein Wohltätigteitsfeft. . Sar Anf⸗ 


Unerbetene Hochzeitsgäſte 
Diebe ſlehlen vor den Augen der Hochzeitsgäſte den geſamten 
Hochzeitsſchmaus 


1. Wongrowitz, 8. Februar. 


Am vergangenen Mittwoch wurde bei dem 
Landwirt Tru 
Da P. ziemlich einſam auf dem Felde wohnt, 


von 
ter die Köchin in den Keller ging, um die legten 


Vorbereitungen für die große Mahlzeit zu kref⸗ 
jen, gewahrte ſie zu ihrem großen Schreck, daß 
Diebe während des Tanzes einen Einbruch in den 


Keller ausgeführt hatten. 


Ein ganzes Schwein, welches ſchon fix und fer⸗ 
tig gebraten und verarbeitet auf den Bra: 


ſchüſſeln lag, war geſtohlen. 

Außer dem Braten nahmen fie noch Wurſt, 
Butter, einen ganzen Ofen voll friſchgebackenen 
Brotes ſowie zwei neue Perdevegen mit. Gäſte 
und Hausbewohner Sapa en ſich mit Knüt⸗ 
teln und Laternen und verfolgten die flüchtenden 
Diebe. Deren Vorſprung war jedoch jo groß, daß 


ſie unerkannt entkommen konnten. Einen Tag 


päter verſuchte wahrſcheinlich dieſelbe Diebes⸗ 
bande ihr Glück bei on Beſitzer Ellermann. Da 
die Familie ſich in der fraglichen Nacht zum 


Maskenball ins Nachbardorf 9 hatte, nutz⸗ 


ten ſie die Gelegenheit aus und drangen in die 
Räucherkammer ein, wo ihnen ale und Räu⸗ 
Herwaren von zwei ſchweren a ee in 
die Hände fielen. m Gemeindevorſteher C. 
wurde in der gleichen Nacht ein fettes Maſt⸗ 
ſchwein aus dem verſchloſſenen Stall geſtohlen. 
n keinem Falle konnte von den Dieben eine 
pur ermittelt werden. 


der Tod unter den Rädern 
x Gneſen, 9. Februar. 
Auf der Chauſſee Kkecko—Czechy überfuhr das 
Auto PZ. 48 347 die Marie Jablczynſka aus 
Czechy, Kreis Gneſen. Die Frau wurde ſofort 
getötet. Die Gerichtsbehörde iſt benachrichtigt 
worden. 
Wieder ein Raubüberfall 
A X Wongrowitz. 10. Februar. 
In die Wohnung der Witwe Ottilie Schwandt 
in Wiela drangen durch das Fenſter, das ſie ein⸗ 
gelhlagen hatten, zwei Männer ein, von denen 
er eine die Frau ins Geſicht ſchlug und ihr den 


ET Tan Lea TEE BMA TESTER 
Olumpiſche winter ſpiele in Amerita 


Uebermüdung der Polen. 


Im weiteren Verlauf der Pond Winter: 
En in Lake Placid wurden den t die wegen 
chneeſturmes verlegten Zweierbobren nen 
ausgetragen. Die beiden erſteren Rennen brach⸗ 
ten einen Sieg der Samy BEER 
Capadrutt⸗Geier mit der Geſamtzeit 4 : 14,0, e 
Schweizer verbeſſerten im erſten Rennen den bis» 
herigen Bahnrekord auf 2 : 05,8. Nach der Bemer- 
tung des erjten Tages belegten die Deutſchen 
Huth und Ludwig hinter zwei amerikaniſchen 
Mannſchaften den vierten Platz. Beim Kunſt⸗Eis⸗ 
laufen zeigte es fió, daß ein erbitterter Kampf 
zwiſchen der Titelhalterin Sonja Henie und 
ihrer öſterreichiſchen Nebenbuhlerin Fritzi Bur⸗ 
ger bevorſteht. Letztere ſoll alle Ausſicht haben, 
der Weltmeiſterin den Titel abzunehmen. Das 
Eishockeyturnier brachte geſtern das Rückſpiel 
N Kanada und Polen. Die Polen unter⸗ 
agen diesmal zweiſtellig (10:0), was wohl auf 
ihre Uebermüdung durch die dem eigentlichen 
Turnier vorausgehenden Geſellſchaftsſpiele zurück⸗ 
zuführen iſt. Das Rückſpiel mit Amerika wurde 
von den Polen 5:0 verloren. In dem gleichen 
a unterlagen die Deutſchen den Kana⸗ 
iern. a 


Aus den Konzertjälen 


XVII. Symphonie⸗Konzert im „Großen Theater“ 

Robert Schumann hatte urſprünglich die 
Abſicht, ſich ausſchließlich der Laufbahn als 
Klavieroirtuofe zu widmen. In der Tat war 
ſein Ruf als Pianiſt ein weit verbreiteter. Um 
den letzten Schliff techniſcher Fertigkeit ſich anzu⸗ 
eignen, ſtellte er ſelbſt insgeheim allerlei Experi⸗ 
mente an, die unglücklicherweiſe dazu führten, daß 
er nicht nur den Gebrauch des rechten Mittel⸗ 
fingers, ſondern in der Folge ſogar den der gan⸗ 
zen Hand verlor. An ein öffentliches Auftreten 
war nach dieſem Mißgeſchick nicht mehr zu denken, 
er ſattelte um und wurde Komponiſt. Das Kon⸗ 
zertieren mußte er feiner ſpäteren Gattin Klara 
Wie überlaſſen, in der er ſein tonpoetiſches 
Ideal verkörpert fah und die feiner Künſtlerlauf⸗ 
bahn eine Fülle herrlichſter Tondichtungen ent⸗ 
lockt hat. „Die Sonate, die „Davidsbündlertänze“, 
die „Kreisleriana“. die „Nonelletten“ und das 
Konzert hat ſie beinahe allein veranlaßt,“ ſchreibt 
er an einen Freund Uns intereſſiert hier dieſes 
Klavierkonzert in Asmoll (Op. 54), welches nach 
langer, langer Pauſe wieder einmal in Poſen zu 
hören war, und zwar als Mittelſtück des 
XVII. Symphonie⸗ Konzerts im „Oro 
ben Theater“. Das verhältnismäßig feltene Er- 
ſcheinen dieſes mit Geda iteaſchätzen jo reichhaltig 
ausgeſtatteten Werkes liegt Laran, daß Schumann 
an den Vortragenden Aufgaben ziemlich ſchwie⸗ 
riger Art ſtellt. Seine Klaviertechnik ift befannt- 
lich überhaupt keineswegs leicht und handlich. 
An den ſogenannten „Häkelperioden“, die er bei 
Chopin feſtgeſtellt hat, iſt bei ſeiner eigenen 
Schreibweiſe lein Mangel. Erinnert ſei nur an 
die weitgriffigen Akkorde und ungewöhnlichen 
Begleitungsfiguren, die häufige Verwendung von 
Synkopen, die ſeinen Rhythmen etwas ſeltſam 
Kurzatmiges, verhalten Leidenſchafeliches geben. 
Hingewieſen ſei auch auf die Vermiſchung gerader 


rybyſz in Liebenau Hochzeit gefeiert. 


— ſich des Abends Diebe heran, um etwas 
em fetten Schmaus zu belommen. Als ſpä⸗ 


Mund zuhielt, damit fie nicht um Hilfe rufen 
konnte, während der andere 50 Ztoty an ſich 
nahm. Dann entfernten ſich die Banditen. Die 
eingeleiteten Ermittlungen führten bisher zu 
keinem Ergebnis. 
xX Jarotſchin, 10. Februar. 
In die Poſtagen “ur Gora, Kreis Jarotſchin, 
drangen Diebe ein. Sie durchwühlten ſämtliche 
Schränke und warfen alle Papiere durcheſnander. 
Bisher konnte nicht ſeſtgeſtellt werden, was ge: 
ſtohlen wurde. ' 


Jnowroclaw 


2. Ein unverbeſſerlicher Dieb. Vor 
der Strafkammer hierſelbſt hatte ſich heute ein 
Florian Bietara von hier aus der ul. Wikaryjka 
zu verantworten. Der Angeklagte iſt ſchon viele 
Male vorbeſtraft, darunter zweimal mit Zuchthaus 
zu einem Jahr. Am 2. Dezember vergangenen 
Jahres erbrach er in der Nacht im Kino Stylowe 
das Büfett und raubte zum Schaden eines Fräuleine 
Stefanig Nowak 40 Tafeln Schokolade, einige 
Pfund Bonbons und Zigaretten. Er gibt den 
Diebftahl freimütig zu und nimmt auch den Ur- 
teilsſpruch, der auf 1 Jahr Gefängnis lautet, mit 
größter Seelenruhe entgegen. 

z. Vortrag des Herrn Dr. Bur⸗ 
char d. Am Sonntag, den 14. Februar 1932, nah- 
mittags 3 Uhr wird in der Turnhalle des Deutſchen 
Privat⸗Gymnaſiums hierſelbſt, Solankowa 11/12, 
Herr Dr. Burchard von der Berufshilfe, T. z., 


[Poznan, einen Vortrag über „Wirtſchaftsnot und 


menſchliche Arbeitskraft“ halten. Die Mitglieder 
des Landwirtſchaftlichen Vereins . „Kujawian“ 
werden gebeten, da dieſer Vortrag ſehr intereſſant 
zu werden verſpricht, zahlreich zu erſcheinen. 

z. Einbruchsdiebſtahl. Am vergangenen 
Donnerstag brachen unerwünſchte Gäſte zwiſchen 
8 und 11 Uhr abends in das Geſchäft des Uhr- 
machermeiſters Krajnik in Gniewkowo ein und ent⸗ 
wendeten dort Uhren und andere Wertſachen im 
Werte von 1000 21. Der Geſchädigte hat für die 


; Ergreifung der Diebe 300 21 ausgeſetzt. 


Moailno 3 RER 


x Shadenfeuer In Strzechy, Kreis Mo: 
ilno, ewt ein der Landwiriſchaft des Wlad. 


Matuſzewſti ein Scheunenbrand, wobei die 


Scheune niederbraunte. Der Schaden beträgt 
30 000 Zloty. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt nicht bekannt. ; y ; 


Wonarowitz ae: i 
l. Todeines Veteranen. Am Dienstag, 
dem 9., wurde der frühere Landwirt, der Altſitzer 


Auguft Henke in Bliżyce zur letzten Ruhe beſtattet. 
In ſelten geiſtiger und körperlicher Friſche hat er 


ein Alter von fait 92 Jahren erreicht. Als aktiver de 


Soldat hat er die Kriege in den Jahren 1864, 1866, 
1870/71 mitgemacht. 


J. Während einer polizeilichen 
Streife auf dem Geleiſe bei Wymyſtowo Gorne 
wurde in der Zeit von 10—5 Uhr früh, 3 berüch⸗ 
tigte Kohlendiebe feſtgenommen. Dem ſauberen 
Kleeblatt war es gelungen, 30 Ztr. Kohle von den 


Wagen abzuwerfen. Die Täter waren der J. Ku⸗ 
backi aus Wymyſtowo Gorne und ein Przyby⸗ 
ſzewſti aus Tremeſſen. Einem ber 3 Banditen ge⸗ Ý 


lang es zu flüchten. Die Diebe wurde dem Tre⸗ 
meſſener Burggericht übergeben. 


Filehne 


ss. Der kath. Geſeltlen verein veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag, dem 7. d. Mts, im 


ſich des Schumannſchen Konzerts mit bemerkens⸗ 
werter künſtleriſcher Zielſicherheit an. Die in 
Warſchau lebende Dame iſt noch eine Schülerin 


von Rubinſtein, der 1894 geſtorben ift. Um folg 


erſtaunlicher die Kraftentfaltung und Geiſtes⸗ 
gegenwart, mit welcher der, wie geſagt, erhebliche 
Anſprüche ſtellende Klavierpart auf die Taſten 
i wurde. Wohl gab es gelegentliche 
teifheiten, und die Nüancierung der Klang- 
farben hätte hier und da gelockerter ſein können, 
aber letzthin wurde die Wiedergabe als eine 
grohgeiftige muſikaliſche Ausbeute empfunden. 


echniſch von imponierender Wirkung war vor⸗ 


ugsweiſe die Promptheit, mit der die waghalſig⸗ 
hen Akkordpaſſagen faken. Am Dirigentenpult 
ſtand — vielmehr bewegte ſich — Herr Zb. Dy m- 
mef. Er lief mit dem Orcheſter nicht gemütlich 
mit, ſondern ließ es insbeſondere in den Tuttis 
in ſymphoniſche Atmoſphären ſteigen. Was bes 
ſonders amüſant war: 52 dem Schlußſatz ertönt 
in zweimaliger Wiederholung ein Thema, das 
eine frappante Aehnlichkeit mit Teilen eines mon⸗ 
dänen Tanzes hat. Die Zeitmaße weichen aller⸗ 
dings von einander ab. Der gaſtierende Takt⸗ 
[gläger hatte bereits vorher an der Spige i 

ebers „Freiſchütz“ einen ziemlich günſtig 
wirkenden Einzug Ee Die Tempi, die er 
zu Beginn feines Debüts 1 angemeſſen hielt, 
waren zwar unangemeſſen breit, aber was dann 
weiter folgte, war doch ein gut konzentriertes 


Spiegelbild der einzuleitenden Oper, in dem den 


Hörern die vornehmſten Charaktere und wichtig⸗ 
ſten Szenen in greifbarer Lebendigkeit vor⸗ 
geführt wurden. Von „Sachregiſterhaftem“ war 
in dieſer Auslegung nichts zu ſpüren. Die 
orcheſtralen Klangkombinationen konnten als 
ſauber zuſammengefügte Inſtrumenzalgebilde aus: 
weiſen, auf die auch die Tonpoeſie lobend mi 
Finger wird hingewieſen haben. 

Seine Poſener Feuertaufe erhielt Herr Dymmek 
in der dritten Symphonie von Alexander 


und ungerader Bewegungen und das plötzliche Skrjabin, welche den Untertitel „Boski 


Auftreten von Härten in der Ausdrucksform. Dies 
find ſo Dinge, deren Beſitzergreifung manchen 
Klavierſpielern Unbequemlichteiten bereitet, und 
denen ſie daher lieber aus dem Wege gehen. Un⸗ 


geachtet deſſen. daß damit die intereſſante und, 


originelle Rhythmik und die pikante und kühne 
Harmonik preisgegeben werden. Frau Sofja 
Rabcowicz tat dies nun nicht, ſondern nahm 


poemat“ („Göttliches Gedicht“) trägt, die Opus» 
zahl 43 hat und meiſt ohne Pauſe aufgeführt 
wird. Das „Göttliche“ in dieſem 1909 entſtan⸗ 
denen Werk glaubt der ruſſiſche Komponiſt, der 
von 1872 bis 1915 lebte, dadurch zum Ausdruck 
zu bringen. daß er ſchweres Geſchütz gleich batterie- 
ch in Aion treten läßt. Zartheiten in der 
Milſeuſchilderung wird der muſikliterariſche 


ihrung gelangte das Lu 
und Kadelburg „Im weißen Rößl“. Zu 
wirkung hatten ſich alte, bewährte Kräfte zur 
Í g geſtellt, deren Fähigkeiten zum Spiel 
bereits hinreichend bekannt waren. 
Saal des Schützenhauſes war bis auf den letzten 
P Das Komitee wurde daraufhin 
von vielen Seiten gebeten, die wohlgelu 
Aufführung nach dem Oſterfeſt noch einma 


tſpiel von 5 


Oſtrowo 
— —äH 


tz. Familienabend. Am letzten Sonntag $ 
feierte der Hilfsverein deutſcher Frauen im Saale [gen Froſtes nur gering. Man z 
des Herrn Zickermann einen aut beſuchten Fa⸗ Sa 

milienabend. Zur Aufführung gelangte ein Luſt⸗ kü 

ſpiel in drei Aufzügen „Die verlorene Tochter“. 
Die Spieler machten ihre Sache ausgezeichnet und 
ernteten von dem dankbaren Publikum reichlichen 
Ein paar frohe Stunden bei Plauderei 


ten den Schluß des wohlgelungenen 


bis zu 250 Zloty. Magervieh war reichlich vo 
handen, und man zahlte 15—18 z!) pro Zentner 
— belebt war der 
ma 


300 Zkoty und darüber. 
material wurde mit 80—160 Zloty gehandelt um 
fand viele Käufer. Einen lebhaften Pferdehan 

erzielten eine größere i 
größeren Umſatz von 
Bargeldmangel und ſtrengen Froſtes war 
Beſuch und die Kaufluſt auf dem Krammarkt en 

gering. Wegen der Krotoſchiner Fudentramalt 
war eine größere Anzahl von Sicherungsbeamten 
iy Aufrechterhaltung der Ordnung zur Stelt 


X Gemeindeſchweſter. Den rührigen 
des Pfarrers 
t es gelungen, nach 16jähri 
wieder eine Gemeinde 
ſelbe findet ein reiches 
Pflege der weiblichen 
ihre Arbeit von Erfolg gekrönt ſein! 


eld, beſonders auch 
ugend vor. Möge 


waren. 


des Gaſtwirts r 
drangen in einer der letzten Nächte Einb j 
ein, die eine größere Menge von Svirituoſen 
Zigarren und Zigaretten ſtahlen. Die 4 i 
entkamen mit ihrer Beute unerkannt. 


Nieſchen 
— — 


andel und Ge⸗ 
hoffen, feierte am ver⸗ 
ngenen Sonnabend im Saale des Herrn Glin⸗ 
. in diesjähriges Wintervergnügen. 
den feſtlich geſchmückten Räumen hatten ſich 
Mitglieder des Vereins mit ihren Damen einge⸗ 

t zahlreiche Gäſte, Freunde und 
ereins, waren von nah und fern 
erbeigekommen, um für einige Stunden in fröh⸗ 
emeinſchaft die Unbill der Zeiten verge 
err Direktor Kön i N 
Hierauf folgten ein glän⸗ 
lott geſpieltes Theaterſtück „Das ge⸗ 
ein Couplet und i 
Dann erklangen die Tanzweiſen. 


L. Der Verband 
werbe, Ortsgruppe 


einsarbeit für das Winterhalbjahr des Kreisverein“ 


Geſellſchaft bildet immer das Winterfeſt, das 
dieſem Jahre am 7 d. Mts. im Saale d 
ditorei Mareiniak ſtattfand. Die Komödie „Ha 


grüßungsanſprache. 


* Der Männergeſangverein „Con: 
am Sonnabend, dem 
einem Vereinslokal G ji 
ein Eisbeineſſen. In den nett dekorierten Räu- 
men hatten ſich Gäſte und Vereinsmitglieder in 
großer Zahl verſammelt. č] 
der Tanz an, der von einigen humoriſtiſchen Ge⸗ 
ſangsvorträgen angenehm unterbrochen wurde 
und bis in die Morgenſtunden währte. 


Die deutſche Bühne ift nunmehr mit 
des Sudermannſchen Schau⸗ 
n chäftigt, deffen Aufführungen 
nfang März beginnen. — Die G 
feier der deutſchen Bü 
m 20. März ſtatt. 


6. Februar, in 


Dem Eſſen ſchloß üh 


der Einſtudierun 


hne findet am Sonntag, 


des für Handel un 


-P Elterntag. Am ver 
veranjtaltete die hieſige Priva 
lungenen Elterntag, wozu die Kinder, deren 
Itern ſowie alle de 
wurden. Mit einem 


amilien eingeladen 


i unter der Leitung des Lehrers. Drews 
. : 5 . tr 
vor, die r oller Klaſſen 
Nlchenſpiele zum“ Besten. 9 n begann der Tanz. Vom 
ieſer Stelle ſei 

nochmals allen Mitwirkenden gedankt. 

| hieſige Gärtnerverein be- 
chloß in feiner Sißung am 7. d. 
ſſerer Ausbildung des gärtneriſchen Nachwuchſes 
für die Lehrlinge aller drei 


f # rgänge im Monat 
Februar einen mehrtägige 


rſus abzuhalten. 


und die Natur der modernen Frau darftelfe, 


— 


ne Hochfrequenz 


rätſelte dieſes 


Part das Spiel des ickſals. F wi 
er 


t dem h 


Büchertiſch 


Urbanitzty: Eine Frau erlebt 
í t, (Paul Ziolnyg Verlag. Wien) — 
Nein der Himmel bewahre uns davor, daß die 
Schickſal, jo groß es auch fein- mag, das 


Es foll dies für bie Lehrlinge ein koſtenloſer B 
tragslehrgang fein, der neben der Allgemeinen 

Gärtnerei auch andre Spezialausbildungen, mi 
Baumſchule, Baumſchnitt Landſchaftsgärtnere“ 
Binderei, Pflanzenkunde, Rechtsfragen u 

bringen ſoll. Fünf Herrn haben ſich dem Verein 
als Lehrer koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Fir 
die Zukunft ſollen zweimal jährlich ſolche Kurſe 
abgehalten werden. 


+ Jahrmarkt. Bei dem am Dienstag ftat 
ejundenen Jahrmarkt war der Auftrieb oM 
indvieh infolge des plötzlich eingeſetzten ftre 
t abite für Ae 
lachtvieh 23—25 Zlot pro Jentner. 1% 
e brachten 100 —180 Itoty. Beſtes Nutzvieh 


ferdemarkt. Gutes Pferde 
foty. Prima Pferde 
eniger gutes e 


erial brachte 160— 


N 


igeunergruppe, die einen 
Pferden halten. Infolge 


elle, 
ie mit Gummiknüppel und Gewehr bewaffneß 


+ Einbru $. In die Reftaurationsräume 
an Strzelczyk, Neue Straße 7 


tk. Winterfeſt. Den Höhepunkt in der Ver 


Pleſchen der Weſtvolniſchen Land wirtschaftlichen Ji 
f 


der Kon 


Hudebein“ von Schönthal und Kadelburg brach? 
die Feſtteilnehmer gleich in die rechte Faſchin en 
ſtimmung. Der Oſtrowoer Liebhaberbühne wagy So 
mit dieſer Aufführung gelungen einen neuen 4 
folg ihren bisherigen anzureihen. Hoffentlich f 5 
die Oſtrowoer Bühne auch bei anderen Anl 


in Pleſchen ihre Kunſt zeigen. Für das Gelin na 


des Feſtes tjt neben den Darſtellern aber vor ſüt 
Herrn Bezirksgeſchäftsführer Wit t⸗Oſtrowo — 
die ſchöne Ausgeſtaltung des Feſtes zu danken 


empen ; 1 


Familienabend. „ wur A 
M pakei Gemeindehauje um 5 Uhr aa I 
mittags ein milienabend veranitaltet. | 
wurden Gedich ae und ein Theate weg u 
ſpielt. Die Ausführenden waren durhm 
inder zwiſchen 12—13 Jahren. ne seti 7 
. Wintervergrügen des Ver 
e Banker anp Gemere Ammo 
en na rte r 
Kem ene ie ii 4 — 2 Gemi gen. 
im ützenhauſe ies ges Vergnügen 
Es * wei Theoterftlide zur Aufführung 
ein Luftf el „Unter vier Augen“ und eine 
— Ehen „Ein Gratulationsbeſuch“. 
Stücke waren gut und flott geſpielt und 
eine Lachſalve nach der anderen hervor. 


. 


* 
TU | 


Rt 


Fu 


FEON 
a% 


ban andel und Gewerbe aus Poſen 
err Dr. erſchienen. Der Höhepunkt 
ftes war ein Preistanzen, bei welchem Aud 
aumeiſter Weber den 5 5 Preis erhielt uw, 
r Ballkönigin ernannt wurde. Frau Bau | 
Weber gebührt die gii Anerkennung 
Dank für die aufopfer Mithilfe bei i 
geſtaltung des Feftes. ~... 
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„der e S und doch ſchreienden St N 
utes folgend, immer verzeitele. 
ra, die Heldin dieſes Romans. Mara iſt 
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irklichkeit, < 


chickſal — ; 


jt 
doch ohne die Liebe bleibt, auf die das 
viduum Anſpruch hat kraft ungeſchriebenen 
jeßes irdiſchen Seins. In einem dalmatini 
Dorf bei einer Pflegemutter aufgewachſen. 
einem ſchweizeriſchen Kloſter erzogen, bei | 
Mara die Univerſität in Zürich: a ni 
Phyſik und Muſik feſſeln fie. i eiſtiges „ 
ge ört der Wiſſenſchaft. fih HE 11 0 Mein l 


eibt leer. w 
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ta 
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rtie zum Xu chſpieler, we 
e 

Re „verliert er die Partie, wie alle, d 
Saal korrigieren wollen. Au Malta 
ſie endlich die große Liebe, den ſcheinbaren 


Sehnſucht; aber Denen, ihr Geliebter, 
der entführte Sohn; jetzt zerbricht das 


änder hat die Partie. verloren, er er Nel! 
einmal den Einſatz zurück. Mara wird zur / 
ionsitifterin, wie die Größten und die i d 
ten flieht fie in den Glauben, fie ſucht bei 
was die Erde ihr ſchuldig geblieben iſt. b gi 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


— Donnerstag, 11. Februar 1932 


Di 


as ja 
damit noenlsche Interesse an der Südmandschurel Ist | 
or: nicht ausreichend charakterisiert, dass 


taten. Senbahnen, Industrien und anderen wirt- ohne Einiluss auf die Japanische Chinapolitik sind —, 
werten mehr ais 1% Milliarden Yen in- | bedeutet für Japan noch keinen Misserfolg; nötig Ist 


ert 
daddeln rund die Hälite aller jepanischen Aus- 
deutung der angen, Ziiiernmässie lässt sich die Be- 
lätzen, r Südmandschurei für Japan gar nicht ein- 
Schnofräte 7 weil sie die einzigen erheblichen Eisen- 
üelesgung 10 Bereich Japans birgt. deren Besitz 
atdurel 155 jeder zweiten Macht aus der Südman- 
wendige Gewicht für Japan, eine absolute Lebens- 
weuen n solange es überhaupt in der heutigen 
qlie Vertru „den Wieuerue gestellt wird. 
hure sing“ über Japans Sonderrechte in der Man- 
WC hinesige zu einer Zeit geschlossen worden, als 
Akt b. Besiedlung auf das Liao-Tal be- 
Nach das übrige Land noch fast menschenieer 
tts on der Masseneinwanderung des letzten Jahr- 
kungen 2 Weiterarbeiten strikt unter den Be- 
pa er alten Verträge unmöglich geworden. 
Zukt ud eine Alternative; entweder Japan be- 


Sich (gleich England in China) auf die Ver- noch Regierungsiunktionen ausgeübt zu werden. In- 


Yon den Seiner Stellungen und wird sie dann bald 
N und in menden chinesischen. Interessen einge - 
bahub u ihrer Bedeutung berabsinken sehen (m 
auf "ung war die chinesische Verwaltung schon 
kurronzuı Wege. die japanischen Interessen durch 
Rechen. ung en einzukapseln und entbehrlich zu 
— Aut damit wurde die ganze mandschurische 
d : oder Japan erweltert seine Rechte so, 
„site Verhältnis zwischen japanischer und 
eh Macht in der Mandschurei unter den 
alange Ständen wiederhergestellt wird. 
Thee die Mandschurei de facto von China un- 
ite —.— konnte mit diplomatischen Mitteln ge- 
a. Der Anschluss von Tschang Hsüe- 
dyRung Ch Nankingregierung, der die endgültige 
hure hinas in Aussicht stellte und die Man- 
è, zw orbehaltios in China auigehen zu lassen 
i Wang Japan zu einem eindeutigen Entschluss. 
Fon ner Zeit, da alle anderen 
SorsSmächte zu sehr mit eigenen 
ren belastet sind, um Japan 
ber. lich Schwierigkeiten zu 
wi ten, bat Japan einige 
dscppchentälle“ In der Man- 
ur urei zum Anlass von Sank- 
die tionen genommen, 
Nan. ganze Mandschurei dis zur Grossen Mauer 
Tsingtau, vielleicht heute auch Gross- 
Fleer Weltgebenden „Sanktionen“ ist der Schutz 
Chgerin Eigentums in China fast zu 95 Prozent 
ting pani Denn ausserhalb des Sanktionsgebietes 
ank sche Kapitalien fast nur in der Industrie 
inv Ou, Tientsin und Plätzen an der Schantung- 
stiert. Nicht mit berücksichtigt sind freilich 
ill, Ven Obligationen chinesischer Regierun- 
zwei Drittel aller chinesischen Auslands- 


a Vorhang der japanischen Front an der 
im auer kann man nun daran arbeiten, der 

rei in testerer Form als bisher eine Sonder- 
gegenüber Altchina zurückzugeben. Dass die 
a 1. Januar 1932 geplante Proklamation 

bhängigen mandschurischen Staates nicht 
rt werden konnte — höchstwahrscheinlich 
von Vorstellungen seitens der Vereinigten 
stets für die Integrität Chinas eintreten 


e, 


HA 


Mandschurei und Japanboykott 


© wirtschaftlichen Hintergründe des chinesisch-japanischen Konfliktes 


und durch die Milliardenkredite, die selt dem Erd- 
beben von 1923 nach Japau geströmt sind, nicht ganz 


ihm nur eine gewisse Autonomie der Mandschurei 
gegenüber der chinesischen Zentralgewalt. Separa- 
tistische Neigungen sind in der Mandschurei wohl 
genügend vorhanden. nach der schweren Inflation, dem 
Räuberunwesen und anderen Misständen des alten 
Regimes, 

Ausserdem hat das 3 Vorgehen, indem es 
die völlige Wehrlosigkeit Chinas gegenüber einer 
modern gerüsteten Macht blossgestellt hat. das müh- 
sam aufgerichtete Gebäude der chinesischen Zentral- 
regierung zusammenbrechen lassen. Nachdem im ersten 
Augenblick ein noch ſesterer Zusammenschluss, selbst 
zwischen Nanking und Kanton, zu kommen schien, ist 
schliesslich auf den Rücktritt Tschiang Kai-schecks 
die Desorganisation der von Kanton beeinilussten 
neuen Regierung — zum Teil infolge äusserster Geld- 
not — geioigt, und zur Zeit scheinen in Nanking kaum 


zwischen drohen im Norden, nachdem der Statthalter 
Tschang seine mandschurische Machtbasis verloren 
hat, die alten Generalswirren erneut auszubrechen. 
Was uach der Besetzung fast aller welt wirtschaftlich 
bedeutenden und modern organisierten Plätze durch 
Japan übrigbleibt, sind vorläufig wieder die blossen 
Trümmer des alten chinesischen Imperlums, dem in 
einer Umwelt von „Barbaren“ seine Fähigkeit zu 
wirtschaftlicher Durchdringung Walle genug gewesen 
war, und dem jetzt nlemals Ruhe gelassen wird, zu 
der neuen strali organisierten Staatlichkelt zu gelan- 
gen. die in der neuen Umwelt schwer gerüsteter 


kott diese wichtigen japanischen Interessen Zu trefien 
vermag, haben frühere Fälle bewiesen: in den Boy- 
kottiahren 1919 bis 1923 ist die japanische Ausiuhr 
nach China um ein Drittel verkleinert worden, und 


— — . hen Der 
en ersee! e! errschem. 

dort sogar strenger als in China selber durchgeführt 
zu werden, weil nämiich dort die Opfer aul unbe- 
teiligte Dritte (statt auf chinesische Volksangehörige) 
abgewälzt werden können: freilich. bezieht dies sich 
zur Hauptsache aul Lieferungen nach Japan, und 
deren Behinderung kann vielleicht kostspiellge Um- 
leitungen des Handels erzwingen. nicht aber Japans 
Versorgung gefährden. Im ganzen sind auf jeden Fall 


Boykotts heute nicht geringer als in früheren Fällen, 
schluss folgt.) 


20, Peiuschken 25-27, Wicke 23—25, Leinsamen, 

Yproz. 34—36. Geringe Umsätze, 
Produktenbericht. Berlin, 9 Februar. 

Bel mässigem Inlandsangebot ruhig. Nach eher 


schwächerem Vormittagsverkehr war die Preisgestal- 
tung an der heutigen Produktenbörse etwas uneinheit- 
lich, Auscheinend im Zusammenhang mit den Witte- 
rungsverhältuissen sind die Inlandszuiuhren keines- 
wegs dringlich. Da aber die Nachfrage für rheinische 
Rechnung iniolge des Felertages heute fehlte, trat 
am Weizenmarkte das Angebot vereinzelt mehr in 
Erscheinung und die Gebote lauteten zumeist 1 Mark 
niedriger. 
Mark schwächer ein. Roggen ist in deutscher Ware 
wieder recht wenig angeboten, 
auch die Nachirage gering, so dass der Preisausgleich 
im Prompt- und Lieferungsgeschäft ohne Interven- 
tionen aul wenig verändertem Niveau erfolgte, Die 
Grundstimmung war als stetig zu bezeichnen. Her- 
vorzuheben ist. dass das Geschäft weiterhin eng be- 
grenzt bleibt, da Anregungen vom Mehlmarkte völlig 
fehlten, vielmehr die Insolvenz einer hiesigen Mehl- 
handelsfirma zur Zurückhaltung mahnte, 


kaum verändert. Im Promptgeschäft für Hafer waren 
die Preise gut behauptet, auf die Untergebote der 
letzten Tage sind kaum Zusagen erfolgt und bel mäs- 
sigem Angebot besteht für gute Qualitäten einige 
Nachfrage. Am Haferlieferungsmarkte waren die Preise 
dagegen etwas niedriger. 
Weizenexportscheine besteht 
die objektiven Eriolgsaussichten des antllapanischen pi 
ssigt, 


Polens Januar-Handelsbilanz 


Nach den bisherigen Berechnungen des Statistischen 


Hauptamtes ergibt sich für Polens Aussenhandel Im 
Januar ein wesentlich ungünstigeres Bild als im 
Vormonr*, wenngleich die Aktivität der Handelsbilanz 
noch e alten geblieben Ist. 
Januar 143 770 t im Werte von 80.4 Mill, zł, ausge- 
führt 1280300 t im Werte von 93.3 Mill. zł. so dass 
das Aktivsaldo 12.8 Mill, zl beträgt. 
Dezember hat sich die Einfuhr um 10.6 Mill. zł, die 
Ausiuhr jedoch um 34.5 Mill. zt vermindert. 
ders stark zurückgegangen ist die Ausfuhr von Zucker 
(um 2.6 Mill. 21), Kohle (um 3.6 Mill, zł), Bacon- 
waren (um 1.2 Mill. zt) und Eiern (um 1.9 Mill. zt). 
Dagegen hat sich die Butterausiuhr um 0.5 Mill, z} 
vergrössert. i 


polnisch-skandinavische 


Eingeführt wurden im 


Im Vergleich zu 


Beson- 


Kohlenverhandlungen 


In Warschau fanden in dlesen Tagen Verhandlungen 


zwischen Vertretern der nordischen Kohlenimport- 
Föderation und der polnischen Kohlenkonvention statt, 
die die Aufrechterhaltung des polnischen Kohlen- 


— e —§‚«⏑«—ꝙ—ꝗͤ⅝rfÄKc ꝗ ⁰ l“, ] Ü TER GONE E EATE A S 


29.50—21.50, Gerstengrütze 21—21.50, Braugerste 23 
bis 24, Feldspeiseerbsen 26—30, Viktoriaerbsen 30 bis 
34, Winterraps 33—34, Rotklee 175—200. bei Reinheit 
bis zu 97 Prozent 220—250, Weissklee 250—350. bei 
Reinheit bis zu 97 Prozent 350-450, Weizenluxus- 
mehl 43--50, 
Roggenmehl 40—42, gesiebtes und Roggensclhrotmehl 
31—32, mittlere 
14—14,50, Leinkuchen 23-24, Rapskuchen 18 bis 19, 
Sonnenblumenkuchen 18.50 19.50. Seradella, doppelt 
gereinigt 27—30. Blaulupinen 14.50—16, gelbe 18 bis 


Weizenmehl 4/0 38—43, gebeuteltes 


Weizenkleie 15—15.50, Roggenkleie 


Auch der Lieierungsmarkt setzte bis 0.75 


andererselts bleibt 


Das Preisniveau für Weizen. und Roggenmehle war 


Gerste weiter ruhig. Für 
Kauflust zu höheren 
dagegen sind Roggenexportscheine vernach- 


Getrelde-Termingeschäft. Berlin, d. 


exports nach den nördlichen Absatzmärkten zum Ziele 
hatte. Die Vertreter der Kohlenkonvention forderten, 
dass sich die Förderation zur Stabilisierung des pol- 
nischen Absatzes in den nordischen Staaten auf ziner 
bestimmten Höhe verpflichten solle. Auf dieser Grund. 
lage ist es zu keiner Einigung gekommen. Jedoch 
soll ein Kompromiss nachher erzielt worden sein, 
über das jedoch der englischen Konferenz wegen 
Stillschweigen bewahrt wird. Zu den Verhandlungen 
war auch eın Beobachter aus England erschienen 


Englands neue Zollerhöhungen 


Wie aus London gemeldet wird, hat am gestrigen 
Tage das englische Unterhaus seine grundsätzliche 
Zustimmung zur Einführung der neuen Zollerhöhungen 
gegeben. Es soll vou allen Waren ein genereller Zu- 
schlag von 10 Prozent erhoben werden, überdies wird 
der Sondartarifausschuss ermächtigt. auf die Einfuhr 
aus Ländern, die britischen Waren gegenüber Diffie- 
renzialzölle anwenden, Zusatzzölle in Höhe bis zu 
100 Prozent des Wertes zu legen. Von den neuen 
Massnahmen werden in erster Linie Deutschland und 
Frankreich betroffen, aber auch die Lieferanten land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse, zu denen Polen gehört, 
dürften Einbussen erleiden. 


Vieh und Fleisch Danzig, 9. Februar. 
(Preise für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden.) 
Ochsen: vollileischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwerts, jüngere 21—22, sonstige vollileischige. 
jüngere 18—20. Bullen: jüng. vollil., höchsten 
Schlachtwerts 18—20, sonstige vollfleischiee od. aus- 
gemästete 16—18. Heischige 14—15, Kühe: jüngere, 
volliteischige, höchsten Schlachtwerts 20—22. sonstige 
volltleischige oder ausgemästete 17—19, fleischige 14 
bis 15, gering genährte bis 13. Färsen (Kalbinnen): 
vollileischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
21-23, vollfleischige 19—20. Fresser: mässig ge- 
nährtes Jungvieh 10—12. Kälber: beste Mast- und 
Saugkälber 40—42, mittlere Mast- und Saugkälber 30 
bis 38. geringe Kälber 12—15. Schafe: Mastlämmer 
und jüngere Masthammel 1. Weidemast. 2. Stallmast 
20—22, mittlere Mastiämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 16—17. ileischiges Schafvieh 12. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 30—31. volliieischige Schweine von ca, 240 
bis 300 Pid. Lebendgew. 28—29, vollfl. Schweine vor 
ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 26—27, vollfl. Schweine 
von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 24—25, Sauen 21 
bis 25, Bacon-Schweine je Zentner 24. Auftrieb: 
16 Ochsen, 95 Bullen, 103 Kühe, zusammen 214 Riv- 
der. 131 Kälber, 119 Schafe, 2236 Schweine. Markt- 
verlauf: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine geräumt. 


Zucker. Magdeburg, 8. Februar. (Notie- 
rungen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto. frei See- 
schiffseite Hamburg einschliesslich Sack): Februar 5.90 
Brief, 5.55 Geld: März 6.00 bzw. 5.65; Mai 6.10 bzw. 
5.90; August 6.40 bzw. 6.25; Oktober 6.65 bzw. 6.45; 
Dezember 6.75 bzw. 6.55. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen. 10. Februar. Es notierten 5% Konvert. 
Ant 39.66 0 (39.50). 8% Dollarbr. 3. Pos. Landsch. 
75.50 G (73.50). Amortis,-Briefe 68 + 72680 4% Kun: 
ver lions Piandbr. d. Pos. Landsch. 31 B (31). 6% 
Roggenbr. d. Pos. Landsch, 13 + (13.25) Invest.-Anl. 
84G. Tendenz: belebt. 


G = Nachir., B =Angebot, +- = Geschäft, *= obne Ums. 


9, Februar. Weizen: Loko-Gewicht 71.5 Hektoliter- 
Gewicht: März 252.50-—252.25, Mai 260—259: Roggen: 
Loko-Gewicht 69 ke Hektollter-Gewicht: März 201.50 
bis 202 Geld, Mai 209-—209.50; Hafer: März 152.78 
bis 152.50, Mal 189.25—158,75. 

Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
vom 9. Februar 1932. 

Auftrieb: Rinder 560, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1400 
Kälber 391, Schafe 102, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2453 


Danziger Börse 


Danzig. 9. Februar. Scheck London 17.7474. 
Dollarnoten 5.13, Reichsmarknoten 121.75, Zlotynoten 
87.56. 3 

Im heutigen Devisenverkehr war das englische Pfund t 
wenig verändert; Scheck London notierte 17.74%. 4 
Auszahlung 17.75, Reichsmarknoten lagen wenig ver- | 
ändert mit 121—1223% im Freiverkehr für Noten und 4 
Auszahlung Berlin, Dollarnoten 5.12%—13%. Kabel 
New York 3.1375. Der Złoty war wenig verändert 
mit 87.5062 für Noten und 57.4961 für Auszahlung 
Warschau. 


Warschauer Börse | 


Märkte 


A 
Posen, Getreide. 10. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in 4ioty fr, Statio- 
Poznan, 
Transaktionspreiser 
Weizen 15 to 24. 
nilchtpreise: 


Weizen „55 „52% „„ „„ TEEN. n 23.75—24 50 


1 


digung des polnisch - 


ischen Handelsvertrages? 


dem Umwege über ausländische Fachblätter 
Wan, dass die polnische Regierung bei der 
Regierung die Forderung aul Ungüitig- 

t ha des polnisch-türkischen Handels vertrages 
Sa t. Polen vertritt den Standpunkt, dass der 


nieht mehr den jetzigen Erfordernissen ent- 
Arion deltdem die Türkei Vorschriften über Ein- 


Hr in 


Roggenlnnnsnsnss 22.7523. 25 N 
* te erlassen hat. Es ist interessant. dass | G a 7 9 . 19.20—20.2b Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco ; | 
zeiten, dessen Kündigung bevorstehen soll. erst ble Ha- 7 75 Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). Warschau, 9. Februar, Im Privathandel wird ; 
verste )8 kg 20.75—21 
N August v. J. unterzeichnet wurde und noch“ eee 00 2 gezahlt: Dollar 8.90. Goldrubel 496—497, Tscher- | 
N übern fa Krati getreten Ist. Es ist sebr fraglich, | STAUBOIStE ..... . .. . . . .. . . 49.9020. Rinder: wonetz. 0.56--0.67 Dollar. deutsche Ng 4. 
gien z 


Hafer 555 „%%% %%% „„ „ „4 „ „ 19.50—20.00 


Jehsen: icht notierte Devisen: 
P .. 35.00 — 36.00 | a) vollfleischige, ausge mästete, nelerad e S1 Berlin 211.85. Bukarest 5.35, Helsing- 
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verständigen bei der Pariser polnischen 
mit dieser Auffassung in engstem 
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Fleischschu eine von 110 kg 80-90. Aufgeiricben 


Gutsweizen 2727.50. Sammel- 
— wurden 1759 Stück. Tendenz: behauptet, 


R 23.50—24, 
N heitshaier 23—24. Sammelhafer 


Zusam- 
weizen 26—26.50. Ein 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


> Pofener Tageblatt: 


2 iku Taubheit ! N a! 
Kytfhäuser- Techn - Ohrenſauſen. Ohrenfluß Wollen NT, hei ff 
Bad Frankenhausen, Kyfih. Programm- anlordern. Elektroizzhnik. ver bar! Berlanger uneni: |jo wenden Sie ſich 
m gA ne gehe he ai geltlich belehrende Broſchüre. in „Elite“ Ehen 

nung, diskret vor 


8 
Für Kaufleute einsewesirige technische Kurse. Adreſſe: Eulonja, Liszki 
2 : 5 
Dansige Zanırudt 


Dankſagung. 


Für die üb raus zahlreiche Anteil ahme 
beim Beim zange unferes teuren Entſchlatenen 
fage ich allen die im die letzte Ehre er- 
wie en haben, auf dieſem Wege 


Vamen-, Kerren- . Säug. ugs - 
wäsche. Stickereien. Spitzen 
Gro3e Auswahl! 


B.Okopifiskd. Pocztowa 1. 


kało Krakowa. 
Friedensſteg 12. 


Zimmer 


DQ ioo 


herzlichſten Dank. 


Frau Emilie v. Rhein 


geb. Kempe. 


Fort mit der Krise! 


Einzige 


ettung ist diese: 


Esst jeden Tag — Als Brotbelag 


Perla Kraju unsere 


Originalpackung jetzt nur 
40 Groschen. 


Haben Sie Lust und 
Talent zum Schreiben? 


Suchen Sie neuen Beruf oder lohnende Arbeit? 

Unsere Broschüre: „Einführung in den Beruf 

es Journalisten und Schriftsteller“ ist kosten- 
los und unverbindlich, 


Deutsche Presse - Zentrale, Postfach 72 
Bad - Homburg. 


Ohne Operation bin ich von über 
100 Gallensteinen erlöst worden. 


u. zwar in 2 lazen schmerzlos durch Stuhl, dabei 


Gelbsucht, Leber- u. Magenleiden verloren. 
Gallens’einkranken pp. will ich aus Mitleid 
die Wunderkur briefl. auch mündi kostenl. mitteilen. 


Frau Kl. Kamińska, Poznan, ul. Jasna 6/7. 
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TELEFON 
1513 


POZNAN a“ 


GEGRÜNDET 1840. 


j | 
GROSTES SPECIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZW, 


P UOVUUU GOULOU LUORUUU LL UULILUUUUUJGI; 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSA 
— 


AREN 


NFERTIGUNG 


ZOPPOT 


Freie Stadt Danzig 


Internat. Kasino 4 Roulette + Baccara 
(Staatl konzessioniert). 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Der Baccara-Abzug ist auf die Hälfte ermässigt! 
Auskunft: Warszawa, Tel.8-57-31 u. Verkehrsbüro desKasinosin Zoppot. 


Meyers Schreibmaſchinen Pachtung Gebrauchte Aerzel. geprüfte Maſſeuſe] Junger # 

. —— Konverfations-Leriton liefert mu Garantie eri evtl. Kauf einer Landwirt- Röbel. Garderobe verſchie⸗Kraukenſchweſter ührmachergehit 

y (neuefte Auflage), klaſſige neue von 21 690.— ſchaft von 180300 Mrg. dene andere Gegenſtände | empfiehlt idh fur medizin. evang. 20 J. alt, % 
2—3 Zimmer⸗ Weike Woche tomol. 12 Bände, ſehr gut und gebra chte von 2 95.—. geude. Bedingung: nur kauft und verkauft u. kosmetiſche Maſſage in von ſofort oder 2 | 


wohnung 3.90 Zloty erhalten. als Ge egenheits⸗ AJ. Marcinkowskiego 23. 7 an di i P Mty ska 2. Wohnung 12. | Station. 

mögl. im Zentrum gefucht ee a tauf. anitart 798 21 für — — 2 — Z an bie eiche d. Being. Woäna 16. N Pe Steel, 1 
Ou 28 T Bad. Gch d. ft. a ee perep 1 ae W Kaufe Handarbeiten 8 Brudziadz, Lofzare 
— — — ir Re eldsche uc and - N A ; 

Ein 9 lung, Curt Boettger, | verleiht G. Scherfte, Roſenkohl, Rapunzelſalat Wie e mit Nän» u. Tochtenntniffen 
in den Ruheſtand gehender ling «Ober: Dobierſki, Golebia 3, aller Art briligi ſucht Stellung v. 15. Februar 
Reichsbeamter ſucht in der en eee Geſchw. Streich oder pater und für die ‚nie 
Wojewooſchaft Poznan am mere I wg EL TER tegt Gwarna 15. jüngere Schweſter Stig. als leverne} mt 
Waſſer gele ene Haus oder Mb m Kindermädchen Hausverwaltungen, m 
Boun.ng (5—6 Zimmer) fetten 8.90, Stellengesuche Off. u. 28 wa. d. Geſchſt.d. Zt.] Steuer⸗ Gerichte 4% 
mit gutem Obſtgarten und Tag. emo, wege Leinwand © 1 E e m Meldeweſen vertratt 
Jagd elegenhen ab 1. April] von 2.90, Beinkleider, Mä chen Wunſch größere 2588 1. 
d J. zu mieten. Offerten] Trikot von 1.90, Hemd, Jun ne ebal, fl., ihon in Stellun: | Offerten unter 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig dureh die ,KLEIN-ANZEI GEN“ 
im 


unter 2551 an die Gſchſt. 
d. Zeitung. 


Zentrum 
2—5 Zimmer und Küche, 
evtl. für Büro zu vermieten. 
Off. u. 288 va. d. Geſchſt. d. Zt. 


Ader ſſchriſtswort (ten) „nm — 2 2% Sroſchen 
iões weitere Wort — 12 
Stellengeſuche pro Wort 5 10 
Offeriengebühr für diffrierte Anzeigen 80 


Trikot von 2.50, Herren⸗ 
nachthemd, m. Be atz v. 4 90, 
Herrenioden von 35 Gr. 
prima Socken von 65 Gr. 
9 in ſchönen 
Modeſarb en von 95 Gr., 
empfie lt, ſolange 


der Vorrat reicht, in N 5 


Auswahl zu ſehr 
erniedr gten Pein 
Wascne- Fabrik 


» 
» 


Für Steuererkiärungen und -einsprüche unentbehrlich ist 


Das polnische Einkommensteuergesetz 


Bta 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Familien-Drucksachen 


CONCORDIA S. A. 


Geburts-Anzelgen 
Verlobungs-Anzelgen 
Hochzelts-Anzeigen 


Trauerbriefe und -Karten 


Herahgese'zte Preise! 


Jack London- Gesamtausgabe. 
Fahrten und Abenteuer, 18 Bücher 
Tier- Romane, 3 Bücher. 
Amerika im Roman, 4 Bücher. 
Soziale Romane, 3 Bücher. 
Jeder Band einzeln käuflich, kar- 


toniert jetzt nur Rm. 2,70. 
Geschenkausgabe: 


nur Rm. 4,25. 


Ausführliche Prospekte versenden 


wir kostenlos. 


Auslieferung an den Buchhandel 
in Polen durch die 
Sp. z o. o., Groß-Sortiment, Poznan, 


Zwierzwniecka 6. 


In sauberster Ausführung. Schnell v. billig! 


Maut eee 


Leinen, jetzt 


„KOSMOS“, 


Tel. 6105, 6275. 


|) DT 


AED TEEN 


wohnung 
neuere Vila (1 Stog) 
Dia oniſſenauſtalt 


ſoſort ſreil 
M ich 240 2, 9. N 
„ 1 2% 


an die Geſchäfteſt. d. II 
Schweine en 
verbreitet fih. Berið Gr 
Sie nicht, den echten 
tralin“ » Nährſalzſulten 
als Vorbeugung re 
zumengen. Lleberall er 


Gegr. 1901 


in deutscher Uebersetzung — nebst Ausführunys-Vorschriften 


Das umfangreiche Handbuch enthält ausserdem eine große Anzahl Rundschreiben des Finanzmınisterium® 


Entscheidungen des Obersten Verwaltungsgerichtes und Kostet nur zit 7.50. 


Gut 


Skóra ı Ska., Poznan. 


Posener 


Teppiche 
Plüſch und Kotos,.2%3 


Tageblatt. 


Bettſtelle, Klappſtühlchen 


is B. Bo endlaſſe. Off. u. 


UAA 


Kinder⸗ 


Nowy Dom Komisowy, 


18 jähr. Buchhalterin (Stes 
notypiſtin), Polniſch und 
Deutih ucht Siellg., am 
liebſten auf einem Gute. Off 
u 2839 a. d. Geſchſt. d. Rt 
———— — — 


Mädchen 
(Polin), für ſämtl. Gauz- 
arbeiten. mit Kochkenntn. 
ſucht Stellung in beſſerem 
deulſchen Haufe, eventl. zu 


er 
— In sllen Buchhandlungen 
d 


z o. o-, Verlag — Poznań, Zwierzyniecka 
. ͤ v A 
Nleine Anzeigen neni muun 


Chiffrebriete werden üdernom neu und nur ge 
berweiſung des O fertenſcheines ausgefelg 


und außer dem Hauſe. 


geweſen 19 Jahre alt, ſucht 
in Siadt⸗ oder Gut haus⸗ 
halt ab 15. Febr ar oder 
1. Piärz Stellun . Off. u 


2549 a d. Geichſt. d. Big. 


Gärtner 
für Privathaushalt mit be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ge⸗ 
ſucht. Offerten unt. 2380 
an die Gerhäftsit. d. Beita 
— — ́ —— nn 


Bei Patyk 


meine Herrschaften, kaufen Si® 
jetzt das beste Konfekt mit 


nur 8 Eil das Pfund 
Billigere Sorten zu 6, 5 und 4 # 

Bitte besuchen Sie uns. 

Aleje Marcinkowskiego 6 
— (an der Post). 


Farbiges Leinen 
für Maffeedacken empfiehlt 


Eugenie Arlt 
w. Marein 13. L 


Junger, ſtrebſamer, 


energischer Landwirt, 


—: r. ̃ ae e 
der mehrere Jahre Praxis hat und beſtrebt it 
weiter zu kommen, wird für 1800 Mor 
große, ſehr intenſive Rüben wirtſchaft m. gro 
Milchproduktion geſucht. Bedingung: 4 
Bolniſch und Deutſch in Wort und Schrift 


Angebote mit jelbitgefchriebenem Leben 
lauf und Zeugnisabſchriſten unter 2552 6. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geriel! 


Stellung, mögl. bei 


ie Geſchſt. d. Ztg. 


Aus der Erfah 


anderer lernen % 
heißt immer eigen 7 
eld ſparen. 
deshalb Ihre r 8 
Anzeigen“ ins, geh 
Tageblatt”. Der An 77 


3 2 i e inſtehender Perſon ab a 6 
a eee an a Er ungebraudı,billig zugeben Zadewanne und Garde⸗ eg Saure b ih März | Für einen ft Jurſchen 1 Aire ee wi 
ul. Wroctawska 3. zahlung von Selb! aufer Patr naJackowsniego 13 robe billig zu verkaufen.] Of n 28 8a. d. Geſchſt. . Zt. Lehrſtelle = beruht fot" 
— uu taufen geiucht. Ausführ⸗ Parterre re ta. I. Polna 14, Mohn. ~. | [3 Zchuhmacher oder ne aihrun⸗, auf ) 
Zimmerchen Ranie liche Offerten mit Preis > fort zu taun ge ucht. Dn. unter Nähe Gärtner geſucht. Angeb. ge Dr Zb 
vom 15. Februar geſucht altes Papier. Offerten u. angabe unter 2558 an die | Klavier 253 2 — Preisan! d. Geld. d. Btg elegant ſchnell und billig. an d evang. Pfarramt 4 
Off. 28 v6 b. Geſcht. b. gr 2883 an die Geſchſt. d. Zig. | Geſchäftsſtelle dien. Zeitung. : x Time, W. Marcin 43. Skoki. 
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